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Neues SchreckensurteU der Franzosen .

Sieben Deutsche zum Tode, ein Deutscher zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Sie votschafl des Msles.

w. Paris , 30. Juni . Nach einer Havasmel -
d u » g aus M a i n z hat gester « morgen vor dem
dortigen französischen Kriegsgericht der Prozeß
gegen die Mitglieder des hanseatischen Frei -
korps wegen verschiedener ihnen znr Last geleg-
ter Sabotageakte stattgesunden. Die Angeklag-
ten hatten zuerst geleugnet nnd erklärt, die Be -
fehle seien ihnen aus Augsburg von einem Dr .
Frank , der der sozialdemokratischen Partei an-
gehöre, nnd der das Korps „Hansreko " leitete,
zngegangen . Das Kriegsgericht oernrteilte 7
Augeklagte zum Tode . Sie heißen:
Sasfe , Maurer . Grube , Hahne ,
Schneider , Freie nnd Fr - , . <?ht « eite¬
rer Angeklagter namens Lanth wurde zu le -
benslänglichem Zuchhtaus verurteilt
und eiu neunter namens Kögler z« fünf
Jahren Gefängnis . Die Angeklagten
solle » bei Verkündigung des Urteils zusammen-
gebrochen sei«.

Der prozetzverlauf .
w . Frankfurt a . M ., 30. Juni . (Drahtbericht.)

In der heutigen Sitzung hatten sich neun An-
geklagte vor dem Kriegsgericht des He¬
ll e i? a l si

°a b es der französischen Rheiöarmee
in Mainz unter der Anklage der Berübuug
von Sabotageakten im besetzten Gebiet bezw.
Beihilfe und Begünstigung hierzu zu veraut -
Worten . Es waren dies : 1 . der Platzmeister
Paul Sasse , genannt Schütz, 23 Jahre alt , aus
Röhlinghausen bei Weimar , zuletzt in Frank -
furt wohnhast ; 2 . der 26 Jahre alte Uhrmacher
Friedrich Mauer aus Augsburg, ' 3, der 23
Jahre alte Maschinenschlosser Gustav G r u b e r
aus Augsburg ; 4. der 26 Jahre alte Schlosser
Max Hahne aus Bingen ; 5 . der 18 Jahre alte
Hausdiener Alfred Schneider aus Reutliu -
gen ; 6. der 22 Jahre alte Mechaniker Wilhelm
Dreyer aus Eichwalde ; 7. der 27 Jahre alte
Kaufmann Lauth aus Frankfurt a . M . ; 8, der
21 Jahre alte Peter Frey und 9 . der 45 Jahre
alte Gastwirt Kögler , beide aus Bobenheim
bei Mainz . Die ersten sieben Angeklagten sind
beschuldigt, aktive Mitglieder einer zum Zwecke
der verbrecherischen Eisenbahnsabotage im unbe -
setzten Gebiet gebildeten Geheimorganisation
Oberland (Gruppe Hanseatisches Freikorps ) zu
sein und dadurch Personen und Eigentum der
französischen Besatzungstruppen gefährdet zu
haben . Sasse, Mauer , Hahne , Schneider und
Gruber sollen in der Nacht zum 26. April in der
Gemarkung Bodenheim ein 1,50 Meter langes
Stück Eisenbahnschiene in das Herzstück einer
Weiche gekeilt haben, um den um 4.10 Uhr die
Station Bodenheim passierenden Schnellzug
Wiesbaden — Paris zur Entgleisung zu bringen .
Frey und Kögler sollen hierzu Beihilfe geleistet
haben . Sasse und Dreyer sollen dadurch ver -
brecherische Sabotage verübt haben , daß sie in
der Nacht zum 30. April in der Gemarkung Hin -
terweidental (Strecke Bingen —Koblenz ) eine
Eisenbahntelephonzelle durch Beschädigung un -
brauchbar gemacht haben . Lauth und Dreyer
wurden am 15. Mai festgenommen , als sie zur
Ausführung einer Schienensprengung bei Nie -
derhanbach Dynamit von Frankfurt zu Fuß
transportiert haben . Kögler soll dem Sabotage -
akt in Bodenheim dadurch Borschub geleistet
haben , daß er den Saboteuren an zwei Tagen
Nachtquartier gab, ohne die vorgeschriebenen
Eintragungen in das Fremdenbuch und die
polizeiliche Anmeldung der Gäste vollzogen zu
haben .

^ ei der Vernehmung legte Sasse in weiner »
n Tone das Geständnis ab , die Frankfurter

idleitung habe ihnen den Auftrag ge-
' r den sich dort aufhaltenden er-
'' ersonen zu werben , die sich ver-

besetzten Gebiet mit Dynamit
igeakte vorzunehmen . Das

in Kaffee Landsturm in Frank -
bestätigt die Angaben Sasses .

Gruber , der Hahne und Schneider zum Zwecke
des Geldverdienens bei der französischen Gen -
darmerte in Höchst verraten hatte , macht
u . a . die Angaben , er und mehrere Mitglieder
hätten den Spezialaustrag gehabt , Kohlenzüge
in die Luft zu sprengen . Er und Sasse
seien von der Frankfurter Polizei wegen des
Besitzes von Dynamit festgenommen , aber wie-
der freigelassen worden , nachgem sie erklärt
hatten , der Sprengstoff diene Sabotageakten im
besetzten Gebiete . Nach dieser sensationellen Er -
klärung des Angeklagten machte der Vorsitzende
des Gerichtshofes die Bemerkung , daraus gehe
hervor , daß die Frankfurter deutsche Polizei und
die deutsche Reichsregierung die Sabotagever -
brechen begünstigten . Aufsehen erregten auch die
Aussagen Schneiders , daß auch in Zivil geklei-
öete Reichswehrsoldaten Sabotageakte im besetz-
ten Gebiet verübten . Jeder der Beteiligten
hätte einen Vorschuß von 50 000 Ji aus den Mit¬
teln des Gesamtbundes Oberland bekommen.

Kögler will von dem Plan der Saboteure
nichts gewußt haben . Die Einschreibung ins
Fremdenbuch und die polizeiliche Anmeldung
hätte er nur aus Vergeßlichkeit unterlassen .
Einer der Hauptbeschulbigten namens Schied ist
ins unbesetzte Gebiet entkommen .

In der Nachmittagssitzung schilderte ein fran -
zösischer Eisenbahnbeamter die Sabotage bei
Bodenheim . Der in die Weiche eingetriebene
Schienenteil sei von zwei Rädern der Lokomo-
tive des Schnellzuges herausgeschleudert und so
eine Entgleisung verhindert worden . Der
Militärstaatsanwalt beantragt für sämtliche
Angeklagte mit Ausnahme von Kögler die
Todesstrafe . Es sei Ehrenpflicht der deutschen
Regierung , gegen Schied und die Auftraggeber ,
der Sabotage auf Grund der deutschen Straf -
gefetze vorzugehen , da es sich um Kapitalver -
brechen handle .

Die Verteidiger traten für mildernde Um-
stände ein . Das Urteil lautete gegen Sasse,
Mauer , Gruber , Hahne , Schneider , Dreyer und
Frey auf Todesstrafe , gegen Lauth auf lebens -
längliche Zwangsarbeit und gegen Kögler auf
5 Jahre Zuchthaus .

Der Frankfurter Polizeipräsident Ehrler
erklärte einem Vertreter des WTB . , daß die
Aussage des Angeklagten Gruber
auf Unwahrheit beruhe . Er stehe wie der
Minister des Innern auf dem Standpunkt , daß
derartige Sabotageakte durchaus verwerflich
seien und nicht im Interesse der deutschen Sache
liegen .

politische Mittel.
A . Bon unserer,Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet : .
Wieder hat ein französisches Kriegsgericht ein

ungeheuerliches Urteil gefällt oder wohl rich-
tiger gesagt, fertig aus Paris bezogen. Denn
es kann keinem Zweifel unterliegen , daß dieses
dem Zwecke dienen soll, den Widerstand der
deutschen Bevölkerung zu brechen. Schlageters
Blut ist bereits geflossen. Goerges und die sieben
jetzt in Mainz verurteilten Deutschen sollen fol-
gen , um unseren Willen , den Widerstand fort -
zusetzen , zu erdrosseln . Sicherlich geht man
auch nicht in der Vermutung fehl, daß dieser
Prozeß von Paris aus in Szene gesetzt wurde ,um in den Verhandlungen mit London daraus
hinweisen zu können , daß Frankreich für die
Sicherheit seiner Besatzungstruppen sorgen
müsse , und daß daher für alle weiteren Erörte -
rungen die erste Voraussetzung sei . daß Deutsch-
land seinen Widerstand aufgebe .

Dieser ganze Prozeß ist aus politischen Grün -
den von Paris aus besohlen worden . Daran
kann schon setzt keinerlei Zweifel mehr bestehen.
Nach den vorliegenden französischen Berichten ,
auf die man zunächst angewiesen ist . ist von
einer „Organisation " ein Schienenstück und eine
Telephonkabine beschädigt worden . Der ganze
Plan ist aber aus den eigenen Reihen der Or -
ganisation so prompt verraten worden , daß samt-
liche Beteiligten binnen Stunden, 'rist gefaßt
wurden , ohne daß auch nur einen Augenblick
ivirkliche Gefahr sür den Zug oder für sonst
jemand bestanden hatte . Der Hauplanstifter ist

flüchtig . Die eigentlichen „Täter " scheinen, da
sie sich auf ihre Notlage berufen , gedungen und
gekauft worden zu sein. Wenn dieser ganze
Anschlag nicht französische Lockspitzelarbeit ist .
so hat es niemals Lockspttzelarbeit gegeben . Drei
Tage nach der „Tat " war auch schon die ganze
Untersuchung beendet , der Prozeß eingeleitet
und durchgeführt . Das alles ist nur möglich,
wenn der Plan vorher den Franzosen bekannt ,
seine Ausführung dauernd von ihneu überwacht
wurde , also von ihnen selbst entworfen und be-
stellt worden ist . Sie wollen die Existenz von
Organisationen beweisen , sie wollen den „von
oben befohlenen und geleiteten " aktiven Wider -
stand dartun . und deshalb haben sie die Organi -
satton und diese Aktion selbst arrangiert . Und
dann verurteilen sie nnier der Sabotageverord -
nuug Degouttes sieben billig gekaufte dumme
Teufel kaltlächelnd zum Tode , — sieben Men -
schenleben, weil nichts geschehen ist. bloß zur
Unterstützung einer politischen Taktik .

Schritte der Reichsregierung.
w . Berlin . 30. Juni . lDrahtber .) Nach Ein -

«an« der Meldung Wer die Mainzer Todes -
urteile hat die Reichs regt er ung sofort die
erforderlichen Schritte zur Aufklärung des
Tatbestandes und zum Schutz des Lebens
der Verurteilten eingeleitet .

*

Zusammenstoß zwischen Aranzosctizügen.
w. Elberfeld , 30. Juni . lDrahtber .) Wie erst

jetzt bekannt wird , fuhr am 27 Juni gegen H9
Uhr in der Nähe von Wetter auf der von den
Besatzungsbehörden betriebenen Eisenbahnstrecke
ein von Weddau kommender Proviantzug
mit einem von Mintorf kommenden Güter -
zug zusammen . Von dem Proviantzug ent -
gleisten etwa 15 Wagen , von dem Güterzug
etwa 8 Wagen . Beide Lokomotiven wurden
schwer beschädigt. Der Sachschaden ist ganz
außerordentlich . Ob Personen zu Schaden ge -
kommen siud , konnte noch nicht festgestellt werden .

Bombenexplosion in Duisburg.
w . Paris , 30. Juni . Der Havasagentur wird

aus Duisburg gemeldet : Heute vormittag
2 Uhr explodierte auf der Linie D u i s -
bürg — Friemersheim in der belgischen
Zone im Innern eines Wagens eines Urlauber -
zuges kurz nach der Ausfahrt aus Duisburg
auf der Rheinbrücke eine Bombe . Der Wagen
wurde vollständig pulverisiert . Neun belgische
Soldaten wurden getötet , 25 schwer verwundet .
Ein Wachtposten, der die Brücke bewachte, wurde
durch ein Eisenstück getötet .

w Berlin , 30. Juni . (Drahtbericht .) Havas
meldet über die Explosion in dem Wagen
eines U r l a u b e r z u g e s auf der Rheinbrücke
bei Duisburg folgendes : Wie uns von unter -
richteter Seite aus dem Ruhrgebiet mitgeteilt
wird , können bei diesem Vorfall irgend welche
Sabotage - ober Sprengungsabsichten von deut-
scher Seite nach der Läge der Dinge nicht in
Frage kommen , da die Eisenbahnbrücke unter
militärischer Bewachung steht. Uebrtgens soll
nach einer späteren Meldung der Duisburger
Havasagentur das Unglück durch die Explosion
eines Gasbehälters verursacht worden sein.
Sanktionen der französisch-belgischen Eisenbahn¬

regie.
w . Paris , 30. Juni . lDrahtber .) Nach einer

Havasmeldung aus Koblenz hat die französisch -
belgische Eisenbahnvegie bei der Interalliierten
Meiulandskoinmrffion Entschädigungen für kürz -
lich begangene Anschläge auf der Eisenbahnstrecke
Mainz —Bingerbrück und dorn Bahnhof Wies -
baden beansprucht . Die Oberkommission hat
einstweilen für die beiden Anschläge 56 500 bez>w .
150 000 Franken bewilligt , die ans Grund der
KonrmWonsv -erordnung Nr . 186 den Kollektiv!-
täten zur Last gelegt werden sollen. Bei Zah -
lungsverweigernngen könnten die Seiden Be-
träge in den Kassen des Reiches und der Stadt
Wiesbaden beschlagnahmt werden .

Verordnungen.
w . Dortmund , 30. Juni . lDrahtber .) Die

französische Besatzungsbehörde hat folgende An-
ordnung erlassen : In Anbetracht der in der
letzten Zeit gegen Wachen und Patrouillen ver -
übten Attentate wird eine Zone von 200 Meter
rechts und links der Schienenwege und bewach -
ten Kanäle zwischen 8 Uhr abends und $ Uhr
morgens vollständig gesperrt . Die Wachen und
Patrouillen werden auf jede Person schießen ,
selbst auf solche, die innerhalb dieser Zone woh-
nen , wenn sie nicht auf den ersten Anruf stehen
bleiben und die Hände erheben . Die Verord -
nung tritt am 30. Juni abends in Kraft ,

Von Legationsrat Freiherr « von Rheiilbabe » .
Aus vielen Kreisen unseres Volkes drang der

Ruf an den Reichskanzler , persönlich mehr her -
vorzutreten und sichtbar zu führen . Wir müssen
ihm dankbar sein , daß er diesem Ruf Folge ge-
leistet und kürzlich in Königsberg und
Ba r m c n gute und treffende Worte nach innen
und außen gefunden hat . Mau spricht auch noch
von weiteren Golege-nheitcn zu persönlicher
Fühlungnahme in anderen Gegenden des
Reiches . Gut so ! Vielleicht wird aber der Herr
Reichskanzler selber das Gefühl haben , daß , so
wichtig und so nützlich auch seine persönliche
Fühlungnahme mit bedrängten Volksgenossen
in Ost und West sein mag , es aus die Dauer
doch wohl nicht angängig ist , das Reichsparla -
ment selbst auszuschalten . Das ist ein
Thema , über dessen praktische Durchführung
zurzeit in der Oeffentlichkeit mehrfach Bor -
schlüge gemacht werden . Es steht zu hoffen , daß
sich aus diesen Erörterungen recht bald pofi -
tive Resultate ergeben , denn der Reichs -
t a g hat auch seinerseits das Recht darauf , per -
fönlich vom Leiter der Reichspolitik in den wich-
tigsten Lebensfragen der Nation Auskunft zu
erhalten und an ihn Fragen zu stellen, wie dies
in den Parlamenten anderer großer Länder
gang und gebe ist .

In seiner Rede in Barmen ist der Reichs-
kanzler auf die Botschaftdes Papstes ein-
gegangen . Auch diese schnelle außenpolitische
Initiative darf als ein großer Fortschritt ge»
genüber früheren ähnlichen , aber verpaßten Ge-
legenheiten bezeichnet werden . Wer auch nur
etwas über die Art und Weise orientiert ist , in
der heute im „demokratischen Zeitalter " die Völ -
ker über Absichten und Schritte ihrer und stein -
der Regierungen informiert werden , der wird
mir recht geben , daß das uns allen bekannte
Sprichwort : „Wer schnell gibt gibt doppelt " inS
Politische übersetzt , wohl heißen könnte : „Wer
schnell auf die Rede eines auswärtigen Staats -
mannes antwortet , kann doppelte Wirkung er -
zielen . — wenn er die Worte richtig zu wählen
iveiß !" Eine solche Praxis verträgt sich freilich
schlecht mit der bei uns leider fast zur Tradition
gewordenen Parole , daß nach irgend einer der -
artigen Rede im Ausland bei uns zunächst ein -
mal an der „zuständigen Stelle " gesagt wird ,
„man müsse erst den authentischen Text der
Rede abwarten , es enrpfehle sich auf jeden Fall ,
die Bedeutung der betreffenden Rede nicht all -
zufehr zu unterstreichen usw .

" Ich selbst be-
kenne mich ganz offen als einen ausgesprochenen
Gegner derartiger Pressepolitik . Und daß
mein Standpunkt Berechtignng hat , ergibt sich
schon daraus , daß andere Völker es sichtbar vor
unseren Augen sehr viel besser verstehen , thre
Regie der öffentlichen Meinung zn handhaben
und — wenn man so sagen soll , auch gewisse
„Möglichkeiten des Parlamentarismns " in vor -
teilhafter Weise auszunutzen . .

Betrachtet man ron solchen Voraussetzungen
aus die Antwort , die der Kanzler Cuno auf die
Botschaft des Papstes gegeben hat . so muß zu-
nächst folgendes festgestellt werden : Der Papst
richtete ein Schreiben an seinen Kardinal -
Staatssekretär , und dieser bringt es zur Kennt -
nis aller beteiligten Regierungen und der
Oeffentlichkeit überhaupt . Das Schreiben ent -
hält die inständige Bitte des Heiligen Vaters ,
die Reparationsfrage und die Frage der
militärischen Besetzung überhaupt in
neuem Geiste zu prüfen . DaS Wichtigste jedoch
ist zweifellos das , daß der Papst den deutschen
Vorschlag vom 7. Juni , die endgültige
Entscheidung über die Höhe und Art der Zah -
lungen einer unparteiischen interna -
t io n a l e n Instanz zu überlassen , ausdrück -
lich aufnimmt , billigt und für die weitere
Behandlung anch seinerseits als Grundlage
vorfchlägt . Und weiter : Der Papst empfiehlt
„die militärische Besetzung durch schrittweise ein»
zuführende andere B ü r g sch a f t e n zu
ersetzen, die nicht weniger wirksam und sicherlich
weniger schmerzlich wären ; würde man sich auf
dieser Grundlage einigen , dann würde die Be -
setzung von Gebieten alsbald gemildert und
nach und nach endlich ausgehoben werden und
könnte dann endlich der wirkliche Frieden zwi-
schen den Völkern hergestellt werden !"

Was antwortete der Kanzler darauf ? Er
führte etwa aus : „Sagt sich Frankreich von
seinen Plänen los und erkennt es Deutschlands
Recht auf Freiheit und Leben au , sucht es in
offener Aussprache eine Lösung , so wird die Ver -
ständigung mit Deutschland nicht scheitern . . .
Es liegt und daran , offen zu sagen , daß eine
schnelle und endgültige Befreiung vom fremde«
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Druck ein« sittliche Pflicht ist . Wie es der Ruf
des Heiligen Baters zum Ausdruck bringt , sind
die wichtigsten Ziele unserer Politik gerichtet
nur auf Gerechtigkeit , Billigkeit und endgültige
gerechte Lösung des Reparationsproblems und
die Befreiung der deutschen Erde . . .*

Ich lasse es zunächst dahingestellt , ob auf einen
so dringenden und formellen Appell des Papstes
sämtliche beteiligten Regierungen nicht ebenso
in formeller und einsehender Weise antworten
werden oder doch m mindestens antworten
sollten und könnten . In diesem Falle wären
also die bisherigen Ausführungen deS Kanzlers
in Barmen nur sozusagen eine vorläufige
und allgemeine Antwort . Da aber der
Reichskanzler mit vollem Recht festgestellt hat.
daß die Grundtendenz in dem Borschlage
de« Papstes sich völtg mit denen der Poli¬
tik der deutschen Regierung decken ,
so möchte ich zu meinem Teil vorschlagen ,
daß unbekümmert von dem , was etwa andere
Regierungen machen, die deutsche Regie -
rung aus jeden Fall und möglich st
bald eine eingehende Antwort auf
die mit voller Absicht die Kern -
punkte des jetzigen Konflikts ein -
gehend behandelnde Botschaft des
Papstes gibt . Die deutsche Sache ist rein ,
gerecht und wird von der ganz überwiegenden
Mehrheit unseres Volkes und von seinem letzten
und höchsten Lebenswillen getragen . Fort also
mit Bedenken oder irgendroelchen .Hemmungen
bürokratischer Art . Aktivität der Poli -
t i k muß neben das Heldentum und die Leiden
unserer Brüder an Ruhr . Rhein und Saar
treten . Der Papst schließt sich w ö r t l i ch an die
eine wichtige Tendenz des deutschen Memoran¬
dums vom 7. Juni an . Wohlan , so unter -
st reiche man diese ll eberein st im -
mung und hebe sie ausdrücklich hervorl Der
Papst wünscht bessere Bürgschaften als mili -
tärische Besetzung. Wir haben solche bis in alle
Einzelheiten gleichfalls in dem letzten Memo -
randum angeboten, ' wir haben „Garant ten "
vorgeschlagen , die so weit gingen , daß unserer
kranken und erschütterten Wirtschaft nun nichts
zum Anbieten und Geben mehr übrig bleibt .
Wohlan , so weise man in unserer Antwort aus -
drücklich auf diese Garantien hin u . bringe
so auch hierin die deutsche Politik in Ueberein -
stimmung mit dem , was das Haupt der katho-
tischen Kirche mit seiner großen Macht und
seinem Einfluß aller Welt verkündete ! Mit
vollem Recht hat schließlich der Papst keinen
Unterschied zwischen Ruhrbesetzung
und Rheinlandbesetzung gemacht . Er
kennt ganz gewiß besonders gut die unsäglichen
Leiden der überwiegend katholischen Bevölke -
rung am Mein . Wohlan , so greife man von'

deutscher Seite auch das ganz große Pro -
blem des Bö l ke rfri edens und des
Nebeneinanderlebens von Deutschland
und Frankreich an und betone gerade im An-
schluß au die Botschaft des Papstes , daß es
keinen Frieden geben kann und geben wird , so
lange Frankreich die elementarsten Lebensrechte
des deutschen Nachbarvolkes und die Grund -
geböte jeden Christentums mit Füßen tritt !

Aktive Politik und passiver W i -
der stand , — beides paßt durchaus zusam¬
men , und immer mehr wächst das Verständnis
dafür auch bei denen , die bis vor kurzem fürch-
teten , die Politik könnte verderben , was das
Heldentum unserer . Brüder im Westen uns er -
warb und sicherte . Und ich meine , die Botschaft
des Papstes ist ein so wichtiger außenpolitischer
Akt, daß alle Konfessionen in Deutschland dies
auch in bezug auf diese Kundgebung erkennen
müssen und sollen . Mit Recht hat der Reichs -
kanzler in Königsberg und Barmeu darauf hin-
gewiesen , daß seine auf den Widerstand im We-
steu und auf die allgemeine Holtums unseres
Volkes aufgebaute Politik allmählich in der
Welt draußen größeres Verständnis gesunde »
hat und daß wir daraus Mut und neue Willens -
kraft schöpfen können , den franzö -sischcn Plänen
bis zum guten Ende entgegenzutreten . Gerade
wen dies richtig ist , dann muß aber auch die
Botschaft des Papstes dazu dienen , unsere ' Zu -

verficht zur Fortsetzung unseres Kampfes zu
stärken , und sie darf nicht vorbeigehen , ohne daß
deutsche aktive Politik die in ihr enthaltenen
politischen Momente nach außen zu unterstreicht
und verwertet . Eine solche Politik würde —
von aller Wirkung « die Zukunft abgesehen —
in dem Augenblick sehr dazu beitragen , den wi -
Verstrebenden Herrn Poincar « auch von die »
s e r Seite her endlich zur präzisen Beantwor »
tung der Frage zu zwingen : „Was will Frank -
reich?" Und ferner wäre sie eine deutliche,
neuere deutsche Lebensregung gerade dann ,
wenn nach Beendigung der belgischen Minister »
krisis das Feilschen der anderen um Deutsch-
lands Zukunft erneut beginnt .

Französische Pressestimmen zum Papstbries .
w . Paris , 80 . Juni . Der „M atin " schreibt

zu dem päpstlichen Brief , die Bewilligung der
Ruhrkredite im Senat werbe dem Heiligen Stuhl
wohl den Irrtum zeigen , den er begangen hat .
Das CorniU des AmitiÄs Catholics schließe sich
übrigens der Politik Poincarös i« einer Kund -
gebung an und beantworte die von deutschen
Katholiken namentlich im Echo des katholischen
Deutschlands erfolgten deutschen Angriffe . Das
„Avenir " bezeichnete die gestrige einstimmige
Annahme der Ruhrkredite als eine e i n m ü t i ge
Antwort auf den Brief des Papste » . Ernster
als die angeführten Blätter nimmt die .HournSe
Industrielle ^ den Brief des PapsteS , Sie führte
den Brief auf die Lockerungen des französischen,
besonders aber auch des belgischen Einflusses
während der belgischen Ministerkrise zurück und
schreibt: Was unsere innere Politik anlangt , so
ist der meisterhafte Charakter des Streiches nicht
zu vergessen, den uns ein Mittelsmann bei-
gebracht hat . Eine heftige Debatte wird die
Frage der Botschaft beim Vatikan hervorrufen .
Was die Außenpolitik anlangt , so ist das Manö -
ver nicht weniger gut berechnet. Entweder wird
Poincare den Brief des Papstes nicht beantwor -
ten , oder er wird darauf , wozu ihn gewisse ten-
denziöse Kommentare der auswärtigen Presse
ermuntern , in einem lebhaften Tone antworten .

PoincarS und der Brief des Papstes .
w . Paris , 30. Juni . lDrahtbericht .) Vor Be -

endigung der heutigen Nachtsitzung der Kammer
erklärte sich Poincarö bereit , die vorliegenden
drei Interpellationen der Abgeordneten
Dumesnil , Marc Sangnier und Magalon über
den B r i e s d e s P a p st e s in der Reparations -
frage sowie die Interpellation des Abgeordneten
Rollin über die vollkommene Legimität der
französischen Schuldenforderung an Deutschland
und die Notwendigkeit , deren Zahlung zu er-
zwingen , am kommenden Freitag zu beant -
Worten.

Der Reichskanzler in Bremen .
w. Bremen , 29 . Juni . Reichskanzler Dr .

Cuno traf aus Elberfeld hier ein und wurde
am Bahnhof vom Direktor des Norddeutschen
Lloyd empfangen . In der Handelskam -
m e r begrüßte der Kammerpräsident den
Reichskanzler und führte aus : Der Gedanke
der Reichseinheit habe in Bremen so tief Wur -
zeln geschlagen. Nachdem das Reich jetzt von
seiner stolzen Höhe gestürzt sei, sei die Bremer
Kaufmannschaft bereit , willig die Opfer auf sich
zu nehmen , die erforderlich seien, um den dro -
henden Zerfall des Reiches zu verhüten .

Der Reichskanzler betonte , baß er dieser
Tage in Elberfeld und anderen Orten der West -
mark denselben Geist fester Geschlossenheit und
Treue zu Heimat und Reich wahrgenommen
habe und zwar besonders eindrucksvoll bei den
Eisenbahnern , Bergarbeitern , Jndustriearbei -
tern , Beamten , sowie den Jndustriekreisen . Er
sei überzeugt , daß die Front sestbleiben würde ,
denn heute wisse jedermann , welches Leid für
das besetzte Gebiet und das ganze Vaterland
aus der vorzeitigen Niederlegung der Waffe des
passiven Abwehrkampfes folgen werde . Das
erste Ziel der Regierung sei gewesen, in der
Reparationsfrage zum Nutzen beider Teile
praktisch in der Wirtschaft vorzugehen , Die
notwendigen Folgen der Ablehnung und der

aus diesem Geiste gestellten Angebote sei der
aus dem Willen der Bevölkerung
geborene passive Widerstand gewesen.
Nunmehr müsse bis zum guten Ausgang des
Abwehrkampfes die politische Erkenntnis allem
anderen vorangehen . Darum müsse die Wirt -
schaft für diese Zeit der Not auch diejenigen
Maßnahmen auf sich nehmen , die hinsichtlich
ihrer wirtschaftlichen Nützlichkeit angezweifelt
würden . Es gelte , die Zuversicht des Volkes
auf den Staat ausrecht zu erhalten , den Wil -
len des Staates unter allen Umstän -
den auch gegen die Wirtschaft zu behaupten
und den breiten Massen das Leben zu ermög -
lichen . Der Kanzler besprach die Ernäh¬
rungslage , deren Aussichten nicht ungttn -
stig seien, die Lohnfrage , die so geordnet
werden müßte , daß den Lohnempfängern das
Auskommen ermöglicht bleibe , und bezeichnet es
als Pflicht der Regierung , dafür zu sorgen , daß
der Marksturz nicht zur Erschütterung des Staa -
tes führe . Der Kanzler schloß mit der AufforLe-
rung , der Regierung B ertrauen ent-
gegen zu bringen und ihr die Erfüllung ihrer
politischen ' Pflicht zu erleichtern .

Der Präsident gab dem Kanzler die Versiche-
rung , baß die Bremer Kaufmannschaft stets be-
reit sei. die Regierung zu unterstützen .

w . Berlin , 8(1 Juni . iDrahtbericht .) Wie wir
hören , begab sich Reichskanzler Dr . Cuno zu
kurzem Aufenthalt nach seiner Besitzung Au -
mühle bei Hamburg . Die Rückkehr nach Berlin
ersolgt anfangs nächster Woche .

Zur französisch -belgischen Antwort .
w . Paris , 30 . Juni . Wie der „Matin " berich -

tet , wird die französtsch-belgifche Antwort auf
den englischen Fragebogen betr . die
Ruhr - und Reparationspolitik durch die Bot -
schafter der beiden Länder jedenfalls am M o n -
tag in London formuliert werben . Es sei
aber wenig wahrscheinlich, daß diese Note auf
schriftlichem Wege an die englische Regierung
abgegeben werde . Der Gedanke einer gemein -
samen Antwort an die Deutschen werde in der
Antwort gut aufgenommen unter der Bedin -
gung jedoch , daß vorher die Beendigung des
passiven Widerstandes verlangt werde
und daß die Räumung nur gegen tatsächliche
Zahlungen zugestanden werde .

Die Meinung des »Temps ".
Paris , 30. Juni . (Eig . Drahtber .j Der

„Temps " beschäftigt sich in seinem heutigen Seit -
artilkel mit dem , was er den „Auftakt der
Verhandlungen " nennt . Die Rede , die
PoincarS gestern im Senat gehalten und die ,
Aufnahme , die sie gefunden habe , hätte aufs
neue bewiesen , daß Frankreich sich nicht aus der
Fassung »bringen lasse . Int übrigen , so glaubt
der „Temps "

, Hätten zwei Gefahren bestanden :
die erste habe darin bestanden , durch Erschöpfung
nachzugeben und die andere darin , durch Ner -
vosität zu übertreiben . Beide Gefahren habe
die gestrige Debatte im Senat vermieden . Pom -
cars habe den Standpunkt aufrechterhalten , den
die franMische Regierung , gemeinem mit der
belgischen Regierung , eingenommen habe . Er
fordere „nur " die Einstellung des passiven Wi-
Verstandes in der Form , daß die Verordnungen
der Reichsregierung zurückgenommen würden .
Dagegen verlange er nicht eine plötzliche Zusam -
menarbeit mit den Bcsatzungsbehörden «13 Vor¬
bedingung für die Ver >handlungen in der Repa -
rationsfrage , obwohl eine solche Zusammen -
arbeit günstig aufgenommen würde und im eige-
nen Interesse Deutschlands unentbehrlich sei.
Das Ruhrgebiet werde etappenweise nach Maß -
gäbe der deutschen Zahlungen geräumt werden .
Aber in demselben Maße wie die franziistsche Po -
litik kein Nachgeben kenne, hielte sie sich auch von
jeder Uebertreibung fern . Poinearö habe mit
Entrüstung den Vorwurf einer Eroberungspolt -
tiif zurückgewiesen. Man denke nicht daran .
Deutschland zu zerstückeln. Im Gegenteil , sagte
Poincar « , die französischen Truppen verteidig -
ten nicht nur den unterzeichneten Friedensver -
trag , sondern die deutsche Republik selbst gegen

die Folgen einer Virirrung , und dies sollt« den
deutschen Republikanern endlich die Augen öff-
nen .

Akten über Gewalttaten .
w. Berlin , 30. Juni . (Drahtbericht . ) Dem

Reichstag ist ein zweites Weißbuch der Gamm -
luna eidlicher Aussagen über Gewaltakte
der französischen und belgischenTrup -
pen zugegangen , das 30 Fälle von Erschieß»«»
gen, Mißhandlungen , Beraubungen und anderer
Gewalttätigkeit enthält .

Die lote Stadt . f 1

w. Frankfurt a . M .. 30. Juni . Der KreiÄd̂ le-
gierte von Gerolsstein hat der Stadtverwal -
tung gegenüber geäußert , er werde die Stadt
Gerolsstein derart plagen , daß kein Mensch mehr
dort leben möchte . Er werde sie im wahrsten
Sinne des Wortes zu einer toten Stadt
machen, wenn der Widerstand nicht auMre . Ge¬
rolstein hat bereits die Hälfte seiner Einwohner
durch Massenausweisungen verloren .

Vergebliche Hoffnung der Franzosen .
- Mannheim . 30. Juni . Als die Franzosen

das Hauptzollamt Parkring besetzten , stellten sie
an allen Ausgängen und auch in den (Äüngen
Wachposten aus . Die Zollbeamten legten als -
bald ihre Arbeit nieder , durften aHer zunächst das
GebÄude nicht verlassen . Bei der Durchsuchung
der Kassenfchränke fanden die Franzosen diese
völlig leer vor . Die französische Anfrage , wer
von den Zollbeamten zur weiteren Dienstlei -
stung unter französischer Hoheit bereit sei . be -
antworteten diese ohne Bedenkzeit mit einmüti -
ger und entschiedener Zurückweisung des Aner -
bietens . Darauf wurden sie nach körperlicher
Durchsuchung jedes einzelnen mit Gewalt aus
dem Hauptzollamtsgebäude ausgewiesen . Sämt -
liche Dienstzimmcr wurden nachher von einer
Anzahl französischer Zollbeamten aufs ein-
gehendste durchsucht . Der Borstand des Amtes ,
Regierungsrat Dilger , wurde während der gan -
zen DurchsuchuMsdauer bis Donnerstag abend
unter militärischer Bewachung festgehalten .

<-
t . Mannheim , 29, Juni . Während die Fran¬

sen die beiden Aufsichtsbeamten der Reichsge -
treidestelle wieder freigelassen haben , sind die drei
Angestellten der städtischen Fuhr - und Gutsver -
wailtnng immer noch im Amtsgefängnis in Lud-
wigshafcn . Auch die beschlagnahmten Heufuhr »
werke sind nicht wieder freigegeben worden .

Einspruch der rheinischen vberkommission.
w . Paris . 30. Juni . tDrahtber .) Nach einer

Havasmeldnng aus Koblenz hat die rHeini »
sche Ob erkom Mission beschlossen , gegen
die Ernennung von sieben deutschen Beamten ,
eines Lehrers , eines Professors , eines Gendar »
meriehauptmannes , eines Polizeisekretärs und
dreier Zollbeamten Einspruch zu erheben .
Außerdem hat die Kommission die Versetzung
eines Zoll- und eines Forstbeamten aus dem be-
setzten ins unbesetzte Deutschland rückgängig g<-
macht .

Kohlenförderung und passiver
Widerstand.

Konsul Heatley , der während des Krieges eng-
lischer Konsul in Odense war nutz 1920 als Prä¬
sident der Interalliierten KohlenKommission nach
Essen ging , hat in diesen Tagen Odense besucht .
Einem Mitarbeiter von Fyenö Stiftstidende
machte er bei dieser Gelegenheit folgende Aeuße -
rungen :

„Ich ivar nur bis 1922 Präsident der Kohlen -
kommtfsion in Essen, dann wurde ich nach Köln
versetzt , aber ich bin vor kurzem wiederum aus
einer Reise in Essen gewesen . Im Vergleich zu
früher verhält sich die Lage kurz wie folgt : Da -
mal» , als die ganze Liefernng ohne Zwang statt -
fand , wurden joden Tag etwa 60 000 Tonnen
Kohlen und Koks geliefert , 00000 Tonnen , die
als Reparationsleistungen an die Alliierten gin »
gen . Jetzt , während der militärischen Besetzung,
werden täglich nur ungefähr 2000 Tonnen pro -

D!e „Pyramide"
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer heutigen Nummer (26) solaende Bei¬
träg « : DaS Heidelberger Schloß in der deutschen Dich -
tung . I . Von Dr . Rudolf St. Goldschmit in Heidel¬
berg . — Tieck im Karlsruher Hoftbeater . Von Dr .
Eugen Kilian in München . — Zwei Sonette . Bon
Margarete Wittmers in Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom Jukundus Bruttler .

Echternacher Springprozession . —
Zwangsvegetarismus , — Valet will

ich dir geben .
Die Not der Zeit schafft doch auch gute Dinge .

Wie oft schon hat man auf die Langeweilerei
und die Umständlichkeit staatlicher und städti-
scher Finanzverwaltungsmaschinen gescholten.
Daß sie aber auch schnell , einfach mit einem
schön geschwungenen Federzug ohne jede
Schreibarbeit und ohne die sonst so unbeliebten
„Weiterungen " daS Doppelte ihrer so sichtlich ge-
segneten Eintreibung leisten können , hat der
allmählich Sumpf geschlagene Staatsbürger und
Stadtbewohner unserer glücklichen Zeiten in
dieser Woche erfahren . Die Wohnungsabgabe
ist mit einer neckischen , fast liebenswürdigen
und nonchalanten Geste auf das Doppelte erhöht
worden . Rechnen mit großen Zahlen lernt man
ja allmählich — sagte ich nicht vorhin , daß die
Not auch gute Dinge lehrt — nun darf man mit
einer schlichten Aufgabe aus der ersten Bolks -
schulklasse seine Schuldigkeit an Wohnungsab -
gäbe selbst feststellen. Da klage noch einmal je-
mand über Mangel an Elastizität und Entschluß-
schnelle des heiligen Sankt Bürokraz ! Wenn
im Reichstag , im Landtag , im .BürgerauSschutz

und gleichartigen modernen Folterkammern ,
die allerdings gegenüber den Großkonzernen
und Weltwarenbörsen noch verhältnismäßig
harmlos sind , die zwanghaften Eintreibungsge -
setze beraten und beschlossen werden , geht man
zunächst leicht darüber weg. „Aber wenn die
Kosten kommen, fühlet man sich augstbeklom-
men"

, also wenn der Gesetzes Vollzug kommt,
ist allüberall Heulen und Zähne klappern . Man
würbe sich nun trotz der gewaltigen Summen ,
die ohnehin irgendwie wiederum im ewigen ,
fatal fruchtlosen Kreislaus unter tatsächlicher
Verschlechterung der Wirklichkeitsgegenwerte
umgelegt und umgeschichtet werden , nicht so sehr
erregen , wenn sie nur was nützten und den be-
klagenswertesten unserer Mitbrüder , den Woh-
nungslosen , damit geHolsen werden könnte . Bis
aber das Bauen mit den nunmehr angeforderten
Mitteln in Schwung kommt, kostet natürlich die
Herstellung einer Dreizimmerwohnung statt der
jetzigen drei Millionen dreißig oder noch mehr .
Und der Tanz sängt wieder an . Unsere wahn »
witzige Geldwirtschaft gleicht der Echternacher
Springprozesston . Dort macht man drei
Schritte vorwärts und zwei zurück, kommt aber
schließlich büß - und gottgefällig doch zum Gna -
denort . Bei der entschieden unfrommeren
Hüpferei um das papierene Kalb bewegt man
sich in seinen Einkommcnsbezügen dagegen einen
Schritt vorwärts und schnellt drei zurück. Auch
der Nichtmathematiker kann ausrechnen , daß
man solcherweise erst ans Ziel kommt, wenn
zwei parallele Linien sich schneiden. Wir haben
demnach noch etwas Zeit .

Ueber die Krautapostel und Grasfresser , über
Rohköstler und Verächter des Fleisches von
Tierleichen hat man oft gespöttelt und sich seinen
Schinken , der als Blüte deS Schweines ja auch
zur Not und in wohlwollender Betrachtung
zum Pflanzenreich gerechnet werden mag , um so
besser schmecken lassen. Die immer wieder ver -
sackende Bewegung der Vegetarier nimmt aber
nun dank steigender Kultur täglich feit 1914 im
Millionenzahlzuwachs einen niegeahnten AH -
schwnng. Bei den heutigen , oder vorsichtige?

ausgedrückt , bei den heute nacht festgesetzten
Fleischpreisen ist der Tag nicht mehr fern , daß
sich 99 Prozent der Stadtbewohner als Johan -
nes den Täufer fühlen und sich dementsprechend
von Heuschrecken und Kunsthonig nähren .
Große Geister haben — nun ohne Ironie — in
sicherem Erfassen eines tiefen Naturgeheimnisses
durch Fastenkuren ihren Sinn offen und frei
gemacht und durch völlige Bluternenernng eine
geistige Läuterung erzielt . Nicht nur der Vor¬
läufer , sondern Christus selbst tat das . Zu Hof-
sen aber , daß durch die gegenwärtige Zwangs -
fastenkur das zerschmetterte Volk eine sittliche
Durchleuchtung und einen geistigen Höhenflug
erführe , ist wohl nicht ganz gerechtfertigt .

Im Landestheater sind sang- und klanglos ,
ohne das sonst übliche gut gespielte rührsame
Abschiedswortestammeln inmitten eines Blu -
mengartens zwei sehr verdiente Schauspiele -
rinnen von den Brettern herab in dsn Ruhe -
stand getreten . iWer das Theaterbudget nicht zu
verteidigen hat , würde sagen : getreten worden .
Aber auch hier handelt es sich um Künstler , die
in der Not als Opfer fielen und über die daS
Vernichtnngsrad der armen Zeit zermalmend
rollt , ohne daß man von „Schuld " oder auchnur
von harter Sparsamkeit sprechen kann .) Mar -
garete Ptx , die komische Alte , wie es respektlos
in der Rolleneinteilung heißt , und Alwine Mül -
ler , die Naive und Liebhaberin , was schon we-
sentlich freundlicher klingt , haben der schmerz-
frohen Kulissenwelt Valet gesagt . Frau Pix
versammelte zu des Abschieds Minne ihre we»
treuen noch einmal in einem Kabarett , welche
Kuppelung uns nicht recht gefallen mochte . Im
Hinblick jedoch auf die zugunsten der darbenden
Altpensionäre von der tatkräftigen und hilfs -
bereiten Künstlerin eingetriebene ganz erheb -
liche Summe erscheint sie gut entschuldigt . Doch
wäre bei dieser Gelegenheit mal wieder der
Wunsch auszusprechen , es möchte den Altpensio -
nären nach' äußerster Möglichkeit erspart blei¬
ben , daß irämer und immer wieder für sie ge-
bettelt werden muß . Die Erfolge , die Orchester -
vorstand Klebe in seiner Unermüdlichkeit und in

feinem hochanzuerkennendem Eifer erzielt , find
wohk sehr beachtlich , doch immer naturgemäß
nur Tropfen auf einen heißen Stein . Run aber
zur Margaret « Pix zu kommen.

Sie bot als Künstlerin einen starken und aus -
gesprochenen Typus , wie man ihn in ganz
Deutschland nicht häufig findet und der in seiner
angeborenen Bestimmtheit , wie er als bestes
Beispiel für viele in ihrer Mutter Wolffen im
Biberpelz zur Darstellung kam , kaum zu ersetzen
sein wird . Ihre Sprechtechnik war von ganz
selten gewordener Aussetlung . Ihr Humor
Überwältigend . Alwine Müller , ungezählten
Karlsruhern eine liebe Freundin geworden und
vielen ein holder Jugendschwarm , hatte wohl
die Aepfel der Freia gegessen , die sie immer
jung , hübsch und beweglich hielten . Ihre Rollen -
zahl ist unaufzählbar , jedoch wird man sich ver »
geblich besinnen , daß sie auch nur einmal eine
solche verfehlt hätte« Ihr Fach selbst allerdings
wurde im Laus der Jahre ein Opfer der neuen
Dramatikerzeit . Der terrible Backfisch und der
süße Fratz verschwand aus den Lustspielen nnd
Komödien , die Naive starb auch auf dem Theater .
Sudermann brachte knalliges Berlin WW , Ib¬
sen konstruktive ' Frauenzimmer , Wedekind strich
sie luluhaft an und Strindberg wandelte sie zu
Vampyren : damit war die hübsche Kleine der
alten Gattung und der Goldschnittlyrikepoche
mit der Herrschaft modernmondäner Wirklichkeit
verschwunden . Als klare , kluge, vielseitige
Künstlerin machte Alwine Müller — sie war so
populär , daß jedermann immer den Vornoten
mit dem Nachnamen zusammertnannte " •
„Gestaltwandel " des jungen Mädchens nttt ' ocl »
lem Erfolg mit und verstand es > ch in den
letzten Jahren durchaus , gewisse ältere Rolle '
lwie etwa der Frau Flamm 'u Rose Be
dank jener unerlernbaren , gHi^ ich angebt
Begabung , die dazu mit einet 'niittberor '
ren Stimme beschenkt war / ^ üb "
weil immer natürlicher Wci? zu b
ben zu bringen . Die Karlsruher
werden die beiden scheidenden
sicherlich in dankbarem Andenk
ihnen alles Gute auf den fen
wünschen.
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duziert — braucht man noch mehr zu sagen ? Nur
2000 Donnen , und das unter großen Mühen und
Kosten. Das sind die Folgen des passwen Wi-
Verstandes. Sobald die S-t<wwtfctt in «in« Grube
ac^en , wird Sie Arbeit niedergelegt , und die
Oesen werden gelöscht . Dann nehmen die Fran -
zosen die Lager , sichren die Kohlen fort , aber
wenn die Lager geräumt sind , bleiben auch die
Arbeiter weg . Wenn die Franzosen dagegen
nicht tn Sie Mmen gehen, was sie nicht überall
tun , dann wird dort noch heutigen Tages wet »
ter ««arbeitet — die deutschen Arbeiter wollen
nicht unter den Bajonetten arbeiten . DaS ganze
GeHeimniS ist das : der passive Widerstand würde
sofort ausgegeben werden , wenn die Franzosen
ihre Truppen zurückzögen. Sicher ist. daß die
Deutschen im Ruhrgobiet unter den Repressalien
leiden , von Tag zu Tag wächst der Haß und wird
stärker und stärker , und weder diese noch die
>»ächste Generation wird - dort die Leiden ver¬
gessen .

"
Auf die Krage des Dänen - Hat das gvmein -

same Unglück die Klaffen zusammengeführt , Ei -
nigLeit gebracht?"

, antwortet « der Engländer
lächelnd: ,WaS Bismarck 1871 fertiggebracht Hat
— das «hat Poincart 1028 getan .

"

Der Däne fragt weiter :
„Und die französischen Truppen ?"
„Heber die kann ich mich nur nach dem äußern ,

was ich gehört habe , und das ist nicht gut .
"

,Llber wie die Verhältnisse liegen : kann die
jetzige Lage weiter gehalten werden ?"

„Nein ! Eö ist völlig unmöglich , daß es so wei-
ter gehen kann . Es kann heute , morgen oder in
einem Jahr geschehen , ich kann nicht sagen wann ,
aber so viel ist sicher : es muH schließlich zu einer
Wrechnung kommen ."

Im Flugzeug nach Moskau.
Bon Bruno Wentfcher.

II*
Moskau , im Juni .

Unser Eimrcssen in Smolensk war von Königs »
berg aus funkentelegravhisch angekündigt worden.
So nahm es nicht weiter wunder , daß sich schon
während des Herauskrabbelns aus der Kabine die
Objektive der Photographen auf die Luftreisenden
richteten u. Presseberichterstatter Protokoll führten .
Die zahlreichen Zuschauer waren meist Angehörige
der russischen FUegerstation mit blauen Abzeichen
am Rock und an der für die Rote Armee charak¬
teristischen Spitzmütze, die von weitem genau so wie
die feldgrau überzogene preußische Pickelhaube
von 1914 aussieht . i£in paar jugendliche kräftige
Gestalten vatrollierten mit aufgepflanztem Seiten -
gewehr . Unsere Pässe erhielten den Sichtvermerk
und die Koffer wurden von Zollbeamten durch »
sucht und genehmigt . Dpnn bekamen wir inter -
essanten Besuch . Korss , der Kommandeur der
Mieger der russischen Westfront , erschien im Auto ,
begleitet von Adjutanten und einem Kommissar
der kommunistischen Partei . Nach allgemeiner
Vorstellung besichtigten die Russen die mit allen
erdenklichen Beauemlichkeiten eingerichtete Reise-
kadine des Notker- Doppeldecker. Während die
Bordmonteure , von ihren Smolensker Kollegen
eifrig unterstützt, den Betriebsstoff ihrer Motoren
ergänzten , hatte ich Gelegenheit , einen Blick in die
nahe Flugzeughalle »u tun . in der Gebrauchs -
Maschinen verschiedener Typen , auch ein paar alte
deutsche L . V . G .

's standen . Ein vr . Havilland
wurde mir als besonders leistungsfähig gepriesen .
Bei der Unterhaltung wurde ich sogleich nach den
letzten Unruhen in Deutschland gefragt und ob
wir nun nicht endlich „Weltrevolution " machten .
Nach fast 1 Mündigem Aufenthalt starteten ivir
erneut und nahmen Kurs auf Moskau .

Wieder beschleunigte Rückenwind den Flug , und
nach wenig mehr als einer Stunde war schon
Wnasma erreicht. Bald leuchtete von halblinks die
Goldsvitze des Denkmals von Borodino auf .
Hier hatte vor III Iahren General Kutosow mit
130000 Mann noch einmal vergeblich versucht
den Bormarsch Napoleons aufzuhalten . Aber die
russischen Weiten bezwangen den Korsen, als
Moskau niedergebrannt war . Heute sind sie für
das Benzin fressende Flugzeug zu einer knappen
Tagesstrecke zusammengeschrumpft . DaS geht

einem blitzschnell durch dey Kopf, während der
Motor seine gewaltige Melodie singt und unser
Eindecker langsam , aber sicher , aufrückt . Unser
braver Bordmonteur freut sich darüber wie ein
echter Russe . Und schon kommt Moskau in Sicht
und allzuschnell näher . Breit dahingelagert die
Riesenstadt mit den ungezählten Kuppeln und
Türmen . Als beherrschender Mittelpunkt die gold-
glänzende Bedachung der Erlöserkirche. Auf der
Chodynka, Moskaus prachtvollem Flugfeld gegen-
über dem BetrowSki- Park , starten russische Jagd¬
flugzeuge zu unserer Begrübung . Ein Junkers -
eindecker von der Moskau - TisliS - Linie schließt
sich ihnen an . Bor den Flugschupven eine dichte
Menschenmenge. Die Zeit ist viel zu kurz, weitere
Einzelheiten aufzufassen. Noch während wir im
Gleitflüge in die letzte Kurve gehen , liege ich im
offenen Fenster , in den traumhaften Anblick der
Stadt versunken. Und dann rollen wir schon auf
festem Boden . Der treulich sorgende Hausvater
des Moskauer Deruluftheimes ist der erste , der
uns begrüßt , während Photokasten und Kurbel-
kästen auf uns zielen und die Vertreter der hauvt -
städtischen Zeitungen um Auskunft bitten .

Ein schlanker Deutscher, Legationssekretär von
JwardowSki von der Deutschen Botschaft, bahnt
sich den Weg zu mir und heißt mich im Namen des
Grafen Brockdorff-Rantzau willkommen . Noch
einmal werden die Pässe geprüft . Die bergende
Halle hat inzwischen unsere gastlichen Riesenvögel
ausgenommen . Dann entführt uns daS Auto stadt-
wärtS , die Petrograder Chaussee entlang .

Uber die Flugstrecke Königsberg—Moskau sind
hier noch einige Worte zu sagen. Trotz Beteiligung
deutschen Kapitals und Verwendung holländischer
Flugzeuge und englischer Motoren muß die Linie
als eine staatlich russische angesehen werden , über
die im wesentlichen das Auswärtige Amt in Mos -
kau verfügt . Die Flugzeuge tragen auch außer der
Nummerbezeichnung das Hoheitsabzeichen der Sow -
jetregierung . Die Strecke wird wöchentlich dreimal ,
Dienstag , Donnerstag und Freitag , in beiden
Richtungen beflogen . Für Privatfluggäste ist nur
am Donnerstag bei rechtzeitiger Anmeldung auf
ein Mitkommen zu rechnen, da Dienstags und
Freitags der Kurierdienst vorgebt . Der Fahrpreis
beträgt 22 englische Pfund . Die Flugdauer wird
von den oft noch während des FlugeS wechselnden
Windverhältnissen stark beeinflußt . Bei Gegen -
wind kann die Strecke Königsberg—Smolensk nicht
ohne Unterbrechung zurückgelegt werden . Die
Flugplatzverhältnisse in Kowno , wo es im Bor »
jähre mehrfach Fahrgestellbrüche gab , haben sich
zwar gebessert, doch ist die Flugleitung bemüht ,
durch Verhandlungen mit der Lettischen Regierung
die Genehmigung für Einrichtung einer Zwischen -
landestelle bei Dllnaburg zu erlangen . Die
sehr erwünschte Vergrößerung des SmolenSter
Flugplatzes soll jetzt russischerseits in Angriff ge-
nommen werden . Ausgezeichnet arbeitet der
Nachrichtendienst, was den Bemühungen des Volks -
kommissariats für Post und Telegraphen zuzu-
schreiben ist. Telegramme aus Smolensk werden
nach nur 20 Minuten im Derulusthaus in Moskau
televhonisch bestellt. Ich erlebte es selbst, wie um
11 .1» Uhr nach russischer Zeit die kurz nach 9 Uhr
<7 Uhr deutsche Zeit ) abgegangene Startmeldung
aus Königsberg übermittelt wurde . An demselben
Tage trat in Moskau ein Kurier seinen 25 . Flug
an . Die russische Diplomatie hat sich mit dieser
Fluglinie eine erhebliche Überlegenheit in der Nach -
richtenübermittlung gegenüber Deutschland und
den Westmächten, deren Kuriere drei bis vier Tage
auf der Eisenbahn zubringen müssen, ehe sie Berlin
erreichen, gesichert . .

Deutsches Reich
Zusammentritt des Reichswirtschafisrals.

w . Berlin , 80. Juni . Der Reichswirtschaftsrat
trat zu einer Sitzung zusammen . Der Vor -
sitzende gedachte zu Beginn der Sitzung des ver -
storbenen 1 . Vorsitzenden Edler von Braun .
An dessen Stelle tritt heute Herr » . Siemens ,
der mit 212 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen
zum gvschäftsführenden Vorsitzenden gewählt
wurde .

Der Kampf um die wertbeständigen Löhne.
w . Berti « , 30. Juni . Aus Anlaß der Verhand¬

lungen der Zentralarbeitsgemeinschaft über die
Frage der wirtschaftSbeständigen

Löhne wieS der Deutsch« ArbeitgeberverSand
vor den Vertretern auf die großen Schwierig -
leiten hin , die fich der Lösung dieses Problem ?
entgegenstellen . Nach Ansicht deS Arbeitgeber -
Verbandes sei eine Lohnstabilisierung für sich
allein nicht durchführbar . Wenn z. B . in der
Kohlenindustrie stabile Löhne in der
Form vereinbart würben , die für jede Woche
mit dem Entwertungsfaktor zu multiplizieren
wäre , dann könne die Kohlenindustrie diese Be -
lastung nur tragen , wenn sie gleichfalls ihre
Preise auf einen solchen Entwettnngssaktor ein-
stelle . Eine Lo hn st ab i l i sie rung würde
die zwangsweise Umstellung der gesamten Wirt -
schast aus einer Goldbasis zur Boraus -
setzung haben . Daß aus Gründen der allge-
meinen Politik ein Entgegenkommen an die Ar -
beitnehmer unbedingt notwendig ist , sehen aber
die Arbeitgeber durchaus ein und man dürfe
das Prinzip vierwöchiger Tarifperioden . inner -
halb der der Lohn mit dem Entwertungsfaktor
zu multiplizieren ist , als von ihnen für eine
kurze Versuchsperiode von 1—2 Monaten als
eine Notstandsmaßnahme als gebilligt ansehen .
Strittig zwischen Arbeitgeber und Gewerkschaf-
ten ist im wesentlichen die Frage , mit welchem
Index multipliziert werben solle .

Jteue Teuerungsverhandlungen .
Berlin . 80. Juni . (Drahtber .) Die Spitzen -

organisationen der Beamten und Staats -
a r b e i t e r haben beschlossen , das Reichsfinanz -
Ministerium um die Einleitung von neuen
Teuerungsverhandlungen zu ersuchen.
Das Reichssinanzministerium hat sich laut „Ber -
liner Tagblatt " bereits dahin ausgesprochen ,
daß die Teuerungszuschläge wie auch die Kinder -
zuschlage angesichts der weiter gestiegenen Teue -
rnng zu gering seien .

Die Bewegung in der Berliner Metallindustrie
w . Berlin , 30. Juni . Wie die „Voss . Zeitung "

meldet , ist die Urabstimmung in den Betrieben
der Großberliner Metallindustrie
über den gefällten Schiedsspruch , der einen Lohn
von 6500 M vorsieht , gestern abend beendet wor -
den . 90 Prozent der Metallarbeiter haben sich
gegen den Schiedsspruch und für den sofortigen
Streik abgesprochen , den auch die Funktionäre
schon empfohlen haben . Wenn in letzter Stunde
nicht ein Vergleich zustande kommt, ist damit zu
rechnen , daß der Streik am Montag früh prokla -
miert wirb .

verschieöene Dvahtmelöungen

Grohfeuer in Köln.
w . » öl« . 80. Juni . lDrahtber .) Mittags ge-

gen 12 Uhr brach in dem tn der Nähe der Mar -
tinskirche gelegenen einstigen großen Fisch -
kaufhaus der Stadt Köln , einem alten Bau ,
in dessen oberen Räumen ein Museum für Na -
turkunde untergebracht ist , aus noch unbekannter
Ursache Großfeuer aus . Der Feuerwehr , die
sofort zur Stelle war , gelang es , bis gegen
1 Uhr das Feuer soweit einzudämmen , daß Hoff-
nung besteht, das untere Geschoß zu retten . Der
größte Teil des Museums ist vernichtet . Der
Schaden ist außerordentlich groß .

Das Budget in der französischen Sammer.
w. Paris . 30. Juni . (Drahtbericht .) In der

Nachtsitzung der Kammer , die bis gegen 2 Uhr
dauerte , wurde mit 440 gegen 168 Stimmen be¬
schlossen , dasBudget für 1923 auch der Finanz -
gebarung von 1924 zugrunde zu legen . Po in -
cat 6 selbst trat für dieses Provt -
fori um ein Er erklärte , was -das Parlament
während des Krieges getan habe , könne es auch
jetzt tun . PoincarS griff zweimal in die Aus -
spräche ein . Die Opposition führten Andrö
LtfSvre und Henriot .

Sieg der Regierungspartei in der Türkei .

w . Paris , 30. Juni . Nach einer HavaSmeldung
aus Äonst«ntinopel haben die Kandidaten der
Partei der Nationalen Verteidigung

(Regierungspartei ) im Konstantin apel einen voll¬
ständigen Erfolg erzielt , da die Opposition
kaum 200 Stimmen ausgebracht hat .

w . Kowno . 80. Juni . (Drahtber .) DaS neue
Ministerium ist gebildet . Ministerpräsident
und gleichzeitig Außenminister ist GalvanaiskaS .

Bunte lldronik
Westfalens eigene 1» vao -Markstiicke. Eine Er -

innerung an die Zeit des Freiherrn von Stein .
Westfalen hat die Prägung von 10 000-Mark -
stücken aus Metall unternommen , für die Ber -
liner Münzensammler schon 100 OOÖ Papiermark
für das Stück zahlen . Das westfälische 10 000-
Markstück ist vergoldet und bat das Aussehen
einer Goldmünze . Die eine Seite trägt das
Bildnis des Freiherrn Heinrich von und zum
Stein , der als Leiter der westfälischen Berg -
ämter zu Ende des 18. Jahrhunderts für die
Hebung der dortigen Bergwerksbetriebe , der
Industrie und des Ackerbaues viel beigetragen
hat . Die andere Seite ist geschmückt mit dem
springenden Pferd des niedersächsischen Wap -
pens .

Heinrich Friedrich Karl , Freiherr vom und
zum Stein , geboren am öö . Oktober 1757 in
Nassau an der Lahn , trat 1730 als Bergrat in
den preußischen Staatsdienst und erhielt schon
vier Jahre später die Oberleitung der westsäli-
schcn Bergämter . Als Staatsmann sind seine
Verdienste nicht allein um Preußen , sondern
auch um das ganze Deutschland unvergänglich .
Er war es , der nach der Erniedrigung , Preußens ,
und dem Tilsiter Schmachfrieden 1807 von König
Friedrich Wilhelm III , den Auftrag erhielt , die
Neugestaltung des Staates herbeizuführen .

Petroleum und Kali in der Lüneburger Haide.
Im hannoverschen Kreise Dannenberg . Regie -
rungsbezirk Lüneburg sind Petroleum -
Borkommen anscheinend größeren UmsangS
entdeckt worden . Mit den Bohrungs -Arbeiten
ist denn auch unverzüglich begonnen worden .

Bei dieser Arbeit ist nunmehr ein weiterer
Fund gemacht worden , der an der Bedeutung
dem ersteren in keine Weise nachsteht. Man ist
bei den Bohrungen aus große Kali - Lager
gestoßen.

Der Fund ist schon darum von so großer Be -
deutung , weil die Ausbeutung dieser
Lager den schwerempfundenen Verlust
der Lothringer Lager durch den Bersailler Ver -
trag wett zu machen verspricht .

England in der Luft. Sir Samuel Hörne, der
an der Spitze des Lust - Ministeriums steht, er-
klärte im Unterhaus iu Beantwortung einer
Frage , daß das Ministerium einen Heliocopter
habe , bet sich vom Boden erhebend in der Luft
halte .

Er gab keine weiteren Einzelheiten über die
Maschine an .

Revolte von Verbrechern . Die in der .Kran -
kenanlstalt Langenhorn bei Hamburg untergc -
brachten Verbrecher überwältigten zwei Wärter ,
denen sie das Bettzeug über den Kopf warfen
und fesselten sie . Sieben Verbrecher flüchteten
und entkamen .

Besser alsYohimbin
. Gründl , aufgeb. Sehr

Verlangen Sie nnr
Kaiserstr . 201.

Stottern und andere iunltion . Stimm -
slörunacn wert , beseitigt durch
P . Patchen . jetzt « bu -rftr . 33.
Sprech,, TamSt - nm . Tel . 1414.

Konzerte.
Die musikalische Morgenfeier , die

am vergangenen Sonntag vormittag in der
Wandelhalle be» Landestheaters bei erfreulicher¬
weise starkem Besuche stattfand , brachte drei in -
teressante Neuheiten . Zunächst das Trio für
Klavier . Violine und Cello op . 23 in G -Dur von
Alexander Fesca . lieber diesen Komponisten
hat ein Aufsatz Friedrich Schweikerts . der kürz-
lich an dieser Stelle veröffentlicht wurde , unsere
Leser eingehend unterrichtet . Das Klaviertrio
stellt sich als ein sehr ansprechendes Werk dar .
in dem die Freude am Melodiösen , die Lust am
schönen Klange dominieren . Ohne sonderlich in
die Tiefe zu gehen , weiß das gewandt gestaltete ,
reizvolle Werk indessen andauernd zu fesseln.
Kapellmeister Julius Bürger . Konzertmei -
ster Ottomar Voigt und Kammervirtuos
Paul Trantvetter spielten das Trio mit
d«r ihm gemäßen Frische und in entzückender
Klangpracht .

Der zweite Teil des Programms brachte sechs
Lieder nach Gedichten von Trude Bolkner .
komponiert von Heinrich Levinger . Trude
Bolkner hat hier und anderwärts schon zahl -
reiche Gedichte veröffentlicht , die sich durch an -
mutige Sprache und starken Stimmungsreich -
tum auszeichnen . Diesen Stimmungsgehalt der
Gedichte zu erfassen und musikalisch zu steigern ,
ist dem jungen Komponisten Levinger gelurraen .
Er zeigt in den zwei Mädchenliedern und den

Märchenliebern nicht gewöhnliche Erfin -
oum , «gäbe , die Melodienführung ist eigenartig :
in der Begleitung weiß er geschickt und anschau -
lich zu illustrieren . Ausgezeichnet in Form und
Gehalt ist das Lied „Manchmal auf ber Stra -
ßen . . .

"
K ' lungen , ein feiner Humor durch-

weht das . fe „Die Gnomenweibchen " . Silin
8t ei « m . ete sich mit ihrer ausdrucksvollen
Stimme und eindringlichem Vortrag den Ge-
sängen und vexlials ihnen zu einem starken Er -
folg . der sich in herzlichem Beifall für die Text -
dichten « , den feine Lieder gewandt begleiten -
den Komponisten und die Jnterpretin äußerte .

Bedeutsamen Abschluß empfing das Konzert
durch die Urau 'führung eines Streichquartetts
in einem . Satz „Improvisationen " von Julius

Weis mann . Das neue Werk unseres Frei -
burger Landsmannes ist eine Komposition voll
Kraft und Tiefe . Wie in so manchem andern
Werke ist es auch hier eine Art Variationen -
form , die angewendet ist : Charakterstücke , die
kaum schematischen , dagegen um so mehr inneren
gedanklichen Zusammenhang haben . Die Stim -
mensübrung ist delikat und mit kontravunkti -
schen Finessen gewürzt . Es sei an den zwei-
stimmigen Kanon mit der originellen Beglei -
iungsfigur erinnert . Die Klangkombinationen
sind überhaupt frappierend , die Akkordsolgen be -
wegen sich auf harmonischem Neuland . Dabei
bleibt man ganz frei von dem Eindruck eines
irgendwie Gesuchten oder Gewollten , sondern
wird gepackt von der unverbrauchten Frische der
Empfindung und Erfindung . Das Karls -
rnher Streichquartett (Ottomar Voigt ,
Willy Grabert . Heinrich Müller und Paul
Trautvetter ) setzte sich mit dem ihm eigenen
künstlerischen Ernst für das Werk Julius Weis -
manns ein und holte in meisterlicher Wiedergab «
alle Schönheiten des Werkes ans Licht .

*
Heinz Gottwaldt - Tarnowski und

Dorothee Kublmann - Wendorfs sind in
Karlsruhe keine Unbekannten mehr . Die So -
pranistin hat sich mit ihrer schönen , reizvollen
Stimme und ihrer ausdrucksvollen . gestaltungS -
kräftigen Vortragsweise schon viele Freunde er-
worden . Auch diesmal gab sie in den beiden
Arien von Mozart (aus Titus und aus Figa -
roS Hochzeit) das Beste : ein Zeichen, daß ihre
Begabung immer mehr nach der dramatischen
Leite hin sich auSwächst. Die vier sehr schwie-
rigen Mahler -Lieber sang sie zwar mit reicher
NuancierungSkunst . ohne aber die große Linie ,
die ihnen innewohnt , ganz nachzeichnen zu kön -
nen . Tarnowski ist ein guter und vielseitiger
Musiker . Er versteht , sich in die heterogensten
Stilarten einzuleben und sie auszudeuten : den
strengen Bach, den lieblichen Mozart , den kapri «
ziösen Mahler am Klavier wiederzugeben , er
versteht auch der modernen Musik mit dem Takt -
stock gerecht zu werden . Das bewies die pla -
stische Interpretation einer Tondichtung für acht
Blasinstrumente und Harse von Gustav Bumcke.
Es ist feine , frische Programmusik mit einem

glücklichen Einschlag ins Kammermusikalische.
Die fünssätzige Suite . „Ein Spaziergang " be-
titelt , bringt ideell Natnrschilderungen , reell eine
Fülle ausgezeichneter Klangwirkungen , die das
Zuhausesein deS Komponisten auf dem Gebiet
der BlaSmusik fühlen lassen. Eigentlich originell
ist das Werk nicht: Wagnersche Stimmungen
tauchen auf und das Spiel , das Oboe , Flöte und
Klarinette über den süßklingenden Harsenakkor -
den treiben , trägt unverkennbare Straußsche
Züge . Doch haben Erfindung und Verarbei -
tun « ber Thematik durchaus gediegenen Charak -
ter . Die Künstler unserer Karlsruber
Bläservereinigung , denen sich Herr
S ch i m e k als Harfinift zugesellte, verhalfeu der
Komposition zu einer prachtvollen Wiedergabe .
Ebenso vereinigten sich die Herren Kämpfe
(Oboe ) , Spranger (Klarinette ), Wenk (Fa¬
gott ) und Gierschner (Horn ) , um in unge -
trttbter Reinheit den Bläserpart des Klavier -
quintetts von Beethoven , eines der am meisten
zu Herzen gehenden Werke des Titanen , zu in »
terpretieren . Herr S p i t t e l spielte mit ge-
wohnter Meisterschaft und höchster Phrasie -
rungskuust die abwechslungsreichen Sätze einer
Bachschen Flötensonate . Das Konzert war gut
besucht , der Beifall herzlich. Mt .

KunstunöWissenschaft
Werköstudentcn bei der Arbeit. Ueber die

durch die Not der Zeit bedingte Nebenarbeit der
Studenten bringt die „Deutsche Akademische
Rundschau" interessante statistische Angaben . Bon
100 Werkstudenten der deutschen Universitäten
waren 23 Prozent sowohl im Semester als in
den Ferien , 85 Prozent nur in de» Ferien tätig .
In einem festen Anstellungsverhältnis befanden
sich 4,6 Prozent . Die Hauptarbeit fällt also , wie
nicht anders zu erwarten , in die Ferienzeit .
Die Bezahlung erreichte durchschnittlich bei wei¬
tem nicht die der ungelernten Arbeiter , In der
Industrie betätigten sich 36 Prozent der Studen -
ten , in der Landwirtschaft 19 Prozent in den
Ferien , 14 Prozent im Semester . Etwa ein Sech-
fiel ' fällt unter den Sammelbegriff sonstige "
— da finden sich Berufe wie Fremdenführer ,

Nachtwächter. Klavierspieler usw. Die meisten
Werkstudenten finden sich unter den Pharmazeu -
ten (64 Prozent ) was in erster Linie in der Na -
tur ihreS Studienplanes begründet ist , der die
Wertarbeit im zukünftigen Beruf sehr begibt -
stigt. Es folgen dann Chemiker (54 Prozent )
und Theologen (52 Prozent ) , an letzter Stelle
stehen die Mediziner mit 32 Prozent .

Ein neuer Typ : halb Buch, halb Zeitschrist,
wird uns von der Leipziger Verlagsdruckerei
(Leipzig . Johannisgasse 8) zugesandt : eine wohl -
ausgestattete und sehr amüsante Monatsschrift ,
der anscheinend die in Amerika und England
weitverbreiteten „Magazines " als Vorbild ge-
dient haben . Sie will dem Kitsch aus dem Wege
gehen , obschon sie rein der Unterhaltung dient
und Belehrung meidet . Sie heißt „Das Le -
b en "

, erscheint monatlich und enthält auf mehr
als 100 Textseiten spannende Geschichten unserer
besten Unterhaltungsschriftsteller (Tovote , Strobl ,
Fröschl , Frank usw . ) , Witze, Aphorismen unö an-
dere Kleinigkeiten , olles flott und künstlerisch
illustriert .
Der heutigen Nummer ist ein Literatur -

blatt beigelegt .

Wahrheiten.
In keiner Geschichte findet man solche Unsitt -

lichkeit , einen solchen moralischen Schmutz als in
der französischen . . . nirgends stellt sich dieses
deutlicher und überzeugender als in der Ge-
schichte der Revolution dar , deren Gang gleich
eine lasterhafte und verbrecherische Richtung
nahm , sobald die Schwäche der Regierung kund
wurde und die Station ihren Charakter ohne
Scheu vor Strafe zeigen konnte . Unter Napo -
leons Despotismus schmiegte sie sich knechtisch,
aller Gemeingeist , aller Sinn für Wahrheit
und Recht schwand , ihren Platz nahmen Sklaven -
sinn , gemeiner Egoismus , Habsucht, Sinnlich -
kell und Ränkesucht ein . . .

Frhr , von Stein
(Staatswissenschastliche Betrachtungen ,

Brünn 1809) ,

l
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Sie Ausführung des ReichSmietengesekeS

betreffend .
ezirksrat Karlsruhe hat in her Sitzung' " -ä* e »ur ~ 'Der

vom 26 . _her gesedlil
ruhe mit
fefteefebt :

Zu der
dertsStzen der

Grundmiete treten folgende in Hun «
Grundmiete anSzedrückte Zu -

schlägt für
») die Steigerung der Zinfen einer

Belastung des Grundstück« und
die Steigerung der Koste » bei der
Erneuerung der Belastung . . . .

b) die Betriebskosten :
in Gemeinden ohne Umlag « .
in Gemeinden mit einem Umlage -
fuß bis S Mk
in Gemeinden mit einem Umlage -
fub von über 5 bis 10 Mk
in Gemeinden mit einem Umlage -
fuß von über 10 bis IS Mk. . . .usw. bei höherer Umlage von je
ö Mk. je 100 % mehr .

Die Festsetzung der Zuschläge fürdie Betriebskosten ist ohne Einrech -
nung der Kosten der Kaminretni -
aung zu verstehen . In den Hun -
dertsätzen sür Betriebskosten sind
10 % für Berwaltungskosten mit
enthalten ,

e) Dt « Kosten lausender Instand -
setzungsarbeiten 6000 %

<i) Die Kosten großer Jnstandfetzungs -
arbeiten 6000 °/o

Karlsruhe , den 26. Juni 1928. O.Z. 57.
« adifches Bezirksamt Abteil . U .

UO %

8500 0/o

8600 %

3700 %

3800 °/o

Straßensperre .
Wegen Vornähme von Dampfwaharbeiten wirdder Verkehr aus folgenden Landstraßen für Fuhr -

werke aller Art während der beigesetzten Zeitengesverrt :
1. Landstraße Nr . 2. Mannheim - Kehl, l-m sz .ioobis 56,436 d . i . vom Langschen Denkmal bis zurStraße nach Leopoldshasen in d «r Zeit vom 8. vis

14 . Juli d . I .
2. Dieselbe Km 51,000 biS 52,200. b . i. unterhalbLinkenheim , in der Zeit vom 13 . bis 23. Juli d. I .
8 . Dieselbe , km 49,600 biS 51,000 d i . vomGrabener Wald gegen Hochstetten, in der Zeit vom

22 - Juli bis 4. Äugust 0 . I
Verschiebungen des Arbeitsvollzugs um mehrereTage können erforderlich werden .
Znwiderhandlungen werden gemäß 8 866

Ziffer 10 R . - Tt .G .B - mit Geld bis zu 800000 MI ,oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestrast .
Karlsruhe , den 27. Juni 1928. O .Z . 58.

Badisches « e,irlsamt Abt «» . Ii.

Gaskoks.
Wir berechnen unserm ständigen Abnehmern ab■2. Juli ds . 33 . bis auf weiteres :

Ruß- und Stiickkoks
den Zenwer zu Mk . 56000 .— ab Werk
„ „ „ Mk . 58000, — frei Keller.
Die Zufuhr von Koks an unsere ständige«

Abnehmer (Abonnenten) erfolgt nur auf je-
weilige besondereBestellung .

Karlsruhe, den 30. Juni 1923.
SlM . Glls- . Wassel - uqD ElekWkgksaulk.

R ÄC j Lichtspiele
W I 30 WaldstraBe 30 .

Nur Dienstag nur 3 — 4 Uhr
IBHR ' WERBtt

FUM

Schwarzwaldhaus
im städtischen Tiergarten

Gas- und Strompreise.
Der lausende « Ablesuugs - und EiuzugSveriodelJuni ) find folgende Preise za Grunde gelegt :

1 cdmGas für Leucht- , Koch- u . Heizzwecke tktw Jl\ cbm GaS für » rastzwecke 1450 Ji
1 Kwst Strom sür Licht bis zu 3000 Kwst 3000 M
1 Kwst Strom sllr Kralt bis zu 3000 Kwst 2100 M
Trevvenhausbeleuchtnna : Schaltuhr¬miete monatlich 2600 .Hdie 10 kerziae Glühlampe monatlich . . 22S0 .ä
BanMalglnhlamve « in Kellern und

Dachkammern monatlich sür die Glüh -
lamve und Kerzenstärke 250 M

Kleintransformatore « für Läutewerkeund Türöflner monatlich sür 1 Watt
Eigenverbrauch 1260 .H

Wasserpreise .
») für den im 2. Vierteljahr 1028 durch Wasser-mefser festgestellten Verbrauch 350 Ji 7ür 1 cbm,b) sür Wasser, das nach dem Steuerwert zu ver -

güten tjt (§ 26 der W.B Ol , im 8 . Vierteljahr1923 115 J lür 100 Ji Dteuerwert .
Karlsruhe , den 1. Juli 1S23.

Stiidt . Gas -. Wasser - « nd Elettrizitiitsamt .

Schulgelder .
Bis spätestens 14 . Juli ds . IS . find folgendeSchulgelder zur Zahlung oerfallen :
I . Dritieljahr 1928/24 der Goethe«, Humboldt -

Helmholtz». Kant - , Fichte- , Lesfing- und Handels
schule , Töchterschule Klaffe 9 und Ausmärker , sowie I . Vierteljahr der Zonenschule .Nach Ablauf dieser ,>rist wird die Versäumnisbr erhoben und antzerdem gegen die säumigenldner Zwangsvollstreckung angeordnet . Bei
bargeldloser Zahlung mub unbedingt Schule und
Ordnungszahl des ForderungszettelS angegebwerden .

Stadthanvtkasfe A.

Hauptsriedhos . Leichenfeld II .
Das allgemeine Leickenfeld » des Haup !allgemeine Leickenfeldaus welchem in der Zeit vom 20.

des Hauptfried -
nni 1902

. . . . Grabdenk¬male . Einfassungen usw . find sofort durch die Eigen -
iümer zu beseitigen , widrigenfalls diese Arbeit vonuns vorgenommen werden wird .Wer die Verschattung eines Grabes aus dieDauer einer weiteren UmgrabungSfrift erlangen

werden , unter welchen die Verschonung gestattetwird .
Karlsruhe , den 28 - Mai 1923.Stadt . Gartenamt

Evangelisch-soziale Zrauenschule in
Zreiburg i. v.

Staatlich anerkannte PrUsungsstelle für Sozial -beamtinnen und Wohlsahrtsvflegcrinne ». Beginndes 2jährigen Ausbildungsgangs 1. Oktober 1923.Auskunst durch die Leiterin :
Dr . Julie Schenlk . Adelhauferstraßc 27.

Gardinen
vom Stück, schmal und breit , sowie Madras -
Store *, Künstlergarnituren , Mull , emptiehlt bei

noch billigen Preisen

Iran M. Becker , £ £
Telephon 4798.

en .
äft,

Adlerstraße 1 II .

vreise m markenfreie Badtoaren
ab Montag , den 2. Juli 1923.

Kramm Wasserweck Jt 800.—» ramm Weijzbrot U 2400 —
»ramm Halbweikbrot M. 2700 -—3ramm Kornbrot M 3100 —

Salzweck. Brezel usw Ji 400 —
Freie Bäcker -Innung Karlsruhe .

Fahrnisversteigerung .
Dienstag , den Z. Juli , vormittags 9 '/« Uhrbeginnend . Lefsingstrafte S2 » , 1 ausgerichtetesBett mit Roßhaarmatratze , 1 Waschkommode mitMarmorvlatte , 1 Nachtisch , 1 Kommode. 4 Regula -

iaarmatratze , 1 Doppelleiter , 1 Kochherd, Koch- und
tichengeschirr, allerlei Hausrat , 1 Klavier , an -

zusehen s-onntag , ljJuli , mittags zwischen 2 u . 3 Uhr .
Ortsrichter-Vorsitzender.

Aavrnisverfleigerung .
DvnnerStaa . de« 5. Juli , vormittags 9 Uhr,Zähringerftrane 4, sowie Freitag , de« «!. Juli .vormittas » Uhr beginnend , Dnrlacherstrafze 58,Eingang Bcschäfttgungsstelle : verschiedeneBettstellen mit und ohne Rost, aus Hol, und Eisen ,einzelne Bett röste. Tische . Stühle . Schränke , auchKüchcnlchränke, Kommoden , Waschtische . Waschstän¬der mit Garnit, , Nachttische . Schreibtische, Polster -stühle , Sosa , Holzkofser. Schliehkörbe , verschliekbareKisten und sonstiger Hausrat .

Boegler , Ortsrichter-Vorsitzender .
Versteigerung

Mittwoch , 4. Juli , mittaas 3 Uhr , BiSmarckstr . IS .vart .. im Auftrag gegen bar : 1 weih , eisernes Kin -derbett mit Matratze , 1 Seegrasmatratze , 1 Wasch -kommode mit weih . Marmor , Nachttisch , größerer
Bügeltisch, zusammenlegbar , eichener Auszngtisch,4 Polstersessel, 12 Zimmerstühle mit Geilecht undandere «Stühle , Portieren sür 8 Fenster idunkel -~ Gar -

rank ,
aüsrat . Besichtigung Stunde " vor Beginns °

tarl Ackermann. « a^ "^"5- l
'Niy

Methode Ritter
Sprachfehr -Institut

Anfänger-Kurs
Englisch : Beginn Dienstag , den 3. Juli 1923
Honorar mäßig Teilzahlung gestattet
Unterricht durch Auslandsdeutsche

Anmeldungen rechtzeitig erbeten in derZeit von vorm. 10 bis abends 10 Uhr nur

Leopoldstraße 1 '"Ä ""

geöffnet
Kaffee, Kochen etc . , Honinger Exp

hell und dunkel , vom Faß und in Flaschen .
Weine , offen und in Flaschen , Kalte Küche.

Zum Besuch ladet höflichst ein
Josef Kritsch.

»Vom KaKaobaum , zur
Sch oKoIadervtofe l und , Praline .

*7

Ein Besuch der Schokoladen -Fabrik Erfurt -Erfurt
mit erläuterndem Text .

Vortragsredner : Baurat Brnfto Schramm -Erfurt .
Eintrittspreis : Mk. 1000 .— und Mk. 1500 .—.

IV Besucher unter 18 Jahren haben Zutritt .

VeijlligiDos-
Aufsehenerregende Erfindung der Gesichtspflege .

Wie der Name Steinach durch seine wissenschaftliche Erfindung mit einem Schlagein der ganzen Welt bekannt wurde , so wird auch der Name unseres flüssigen Präparates

„Hautspannung - Faltenfort "
unter gleichzeitiger Anwendung unserer „ Sauerstoff -Cr £me "

in der ganzen Damen- und Herrenwelt seinen Platz erobern !
Ihr Aussehen verjüngt sich um Jahre I

Die Haut strafft sich, der welke Teint wird anmutig , die gtoßen Poren schließen sich.Nach einem mehrmaligen Versuch werden Sie von dem Erfolg überrascht sein und Jeder ,der Wert auf sein Aeußeres gibt , muß nnd wird Barkamp -Hautspannung inZukunft auf seinem Toilettentisch nicht fehlen lassen.
Ferner „ NagOMll

"

Barkamps Nagelhäutchenentferner ohne Schere .

Preise > l Flasche Hautspannung
1 Dose CrSme Mk . 6000 .—, 1 Nagoii

Mk. 6000 .-
In Mk. 3000

Barkamp , Fabrik kosmetischer Präparate , Berlin N.W. 23.
II a » « -» mm Dialaa — Parfümerie-Oeschäft —
ncrlTldllli tolcieii Karlsruhe 1. B ., Kalserstr . 223 .

PianosScheller
R- dolfstr. 1.

i Korpulenz f
Fettleibigkeit wird beseitigtdurch Tonnola -Zehr -Kur .
Preisgekrönt mit gold . Me¬
daillen u . Ehrendipl . Kein
starker Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg. Figur , gra¬ziöse Taille . Kein Geheim-
mittel , sondeni r aturgemäßeHilfe . Garant , unschädlich .
Aerztl. empfohl. Keine Aen-
derung der Lebensweise .
Vorzügl . Wirkung . Paket
Mark 7000 .— zuzugl. Porto .
Postanw . oder Nachnahme .
D . Fr . Stelner & Co, ,O . m . b. H ., Berlin W. 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda-Apotheke , Karlstr . 66 .

Genußreiche
Stunden . ^verschafft

Große
ä V Auswahl.

Versand
nach allen
Stationen

H. Maurer
Karlsruhe I . B.
Kaiserstraße 176.

Kataloge und Schriften
über das Harmonium

kostenlos .

/
Freitag, 6. Juli. 7 1

2 Uhr, Festhalle
Fritz Busch

mit der MI

Dresdener Staatskapelle
Weber : Oberon -Ouverture
Schubert t H-moll-Symphonie
Strauß : Till Eulenspiegel
Beethoven , Eroika-Symphonie

Karten bei Kurt Neufeldt

Zn 30 Minuten
Ihr Pakbild

nur in
Kaiserl . bot. Atelier .

. Sö. Eing .Adlerst .

Jf Samstag , 7 , Juli , 8 Uhr Eintracht
Kontrabaß - Konzert

Hans Hartwig
■

Mitglied des Landestheater - Orchesters , mm
unter Mitwirkung von

Olga Btirger-Fechner .
Am Flügel : lulius Bürger .

Kontrabaß -Konzerte v . Klughardt v. Konssewitzkv. WMtrabaß -Konzerte v. Kinghardt n . Konssewitzky,Liedergruppen von Schubert und Brahms . JSMKarten zu 6000 , 5000 , 4000 u. 3000 Jl bei
Kurt Neufefdl , Waldstr . 39.

Uhr

f

Montag , 9. Juli , 6 Uhr
Kunstausstellung Musikraum2. Kammer -Konzert

des Badischen Konservatoriums agmKompositionsabend ■

Margarete Schweikert
unter Mitwirkung von

Lothar Lessig
89L vom Stadttheater Chemnitz ' Bariton).

Karten zu 5000 Ji einschl. Steuer bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39.

Badisches Landestheater .
Sonntag , den 1 . Juli 5l/a— 9 Uhr

Sp . I . 15000 M Abonn . A 24; Th .-Oetn. B. V. B. Nr. 1- 200
und 1801—1950.

Oaslsplel von Frau Else Centner -Fischer vom Opern¬haus Frankfurt a. M .
■ iflg (in der NeueinstudierungM lud und Neuinszenierung )Aida : Else Gentner - Fischer .

KÄISERSTR . 133
Nur noch bis einschließlich Montag :

Die Herrin der Weltj
I . Teil :

Die Freundin des gelben Mannes.

Eddie Polo ,
in Hit Büchse und Lasso
Man bittet , nach Möglichkeit die Nachmlttags -1 Vorstellungen zu besuchen .

— Beginn 3 Uhr . —
Bis 6 Uhr verstärKte Kapelle .

In Dr. MIM Sprechstunde .
4.

(Aufliebett!) (Fortsetzung folgt .)
Als ich noch Student war, da habe ich Sie oft im

Traume gesehen . Gewöhnlich kam dann am Morgen der
Gerichtsvollzieher . Ihr Hühnerauge ist ein ebenso seltener
Fall wie ein Geldbtiefträger auf der Bude des damaligenstud . med . Unblutig . Es hat sich auf eine Stelle verirrt ,wo ein rechtschaffenes Normal-Hühnerauge eigentlich nichts
zu suchen hat . Doch bei den heutigen Verhältnissen ist
alles möglich , sogar das Unmöglichste . Sie brauchen aberkein so ängstliches Gesicht zu machen , es geschieht Ihnen
absolut nichts . Mein seliger Kollege Dr . tisenbart hätte
Ihnen das Bein amputiert oder mindestens das Hühneraugemit der Spitzhacke herausgewuchtet , aber ich, Dr . med.
Unblutig , und Professor der Kukirologie , sage Ihnen :
„ Hühneraugen klein und groß , wirst durch Kukirol Du
los" . Kauten Sie sich in der nächsten größeren Apothekeoder besseren Drogerie eine Schaditel von dem in vielen
Millionen Fällen bewährten Kukirol und wenden Sie es
laut Gebrauchsanweisung an . Das Kukirol löst Ihr Hühner¬
auge in wenigen Tagen so leicht ab , wie ein Sammler eine

landsbrief
. . . I Sie wFußbad . Es verhütet Fußschweiß , Wundlaufen und das

seltene Ausiandsbrlefmarke von einem Briefumschlag,Kaufen Sie sich aber auch gleich eine Packung Kukirol-

lästige Brennen der Füße , kräftigt Nerven und Sehnen und
macht Ihre Füße so schön wie wohlgepflegte Damenhände .Für Leute, welche viel gehen und stehen müssen , ist ein
Kukirol-Fußbad eine wahre Wohltat . Lassen Sie sich noch
heute die lehrreiche und überaus wichtige Broschüre „Die
richtige Fußpflege" gratis und portofrei zusenden von der

Kukirol -Fabrik Groß-Salze 425 bei Magdeburg,
Es gibt einige Geschäfte , denen wir nichts liefern und

diese versuchen deshalb , Ihnen etwas anderes „ auch sehr
tut

" aufzureden . Meiden Sie derartige Geschäfte und gehenie lieber in das nächste . Die kleine Mühe lohnt sich.

Die falkner auf Cindenböbe
Roman von Reinhold Ortman «.

152) ( Nachdruck verboten )

Germering drückte die Zähne in die Unter -
lippe,' aber er sagte nichts , sondern gab durcheine schweigende Berneignng seine Zustimmung
zu erkennen . Erika ging , und erst nach Verlauf
einiger Minuten trat der Maler über die
Tchwelle, bläh und gebeugt , mit den zerstreuten
Bewegungen und dem wirren Blick eines
Mannes , der sich trotz verzweifelter Anstren -
gung noch nicht in der Wirklichkeit zurecht zufinden vermag . Schlaff , ohne Druck , lag seinekalte Hand in der des Arztes . Und er nickte
nur , als ihm Germering fein Beileid aussprach .Dann deutete er mit stummer Geste auf einen
Stuhl und ließ sich dem Anderen gegenübernieder .

„Sie können mir natürlich auch nicht sagen,woran meine Frau gestorben ist ?" war das
erste, was er sprach, ausdruckslos und noch im-
mer mit lee -rem Blick vor sich hinstarrend . „Nie .
mund weiß es . Vielleicht werben wir es nie
erfahren .

"
«Ich bin der Meinung , daß Frau Falknereinem Herzschlage erlag . Solche Katastrophe

bricht zuweilen auch über scheinbar Gesunde
herein . Und Ihre Gattin war nicht vollständiggesund ."

„Wenn Sie etwas derartiges fürchteten ,warum haben Sie es mir nicht gesagt?"
„Ich gestehe ohne weiteres , daß ich an solche

Möglichkeit nicht gedacht habe . Denn ich hatte
nichts als die Snmptome einer starken Ner -
vosität feststellen können . Der ärztlichen Bor -
aussicht fmd oben leider trotz aller Fortschritteder Erkenntnis noch immer — und wahrschein.

lich auch für alle Zukunft — recht enge Grenzen
gezogen ."

„Ja . — Aber wenn man nun feststellt, daß sie
vergiftet worden ist?"

„Daran glaube ich nicht. Die Möglichkeitkann ich freilich nicht verneinen . Vorerst jedoch
scheint mir nicht der geringste Anhalt dafür ge-
geben .

"
„Und wenn es dennoch so wäre , wer könnte es

getan haben ? "
„Darauf weiß ich keine Antwort . Ihre Gattin

hatte hier im Hanse doch wohl keinen Feind .
"

„Hier im Hause — nein . Aber es gibt Leute
genug , die hier ein und aus gingen . Kann es
nicht recht wohl einer von ihnen gewesen sein?"

„Finden Sie nicht, Herr Falkner , daß es zufrüh ist. darüber nachzudenken ? Zunächst müßte
jedenfalls die Feststellung erfolgt sein, von derSie sprechen."

„Soll ich Ihnen ganz offen sagen , HerrDoktor , was ich denke ?"
„Ich bitte darum ."
„Ich glaube bestimmt , daß meine Frau er -

mordet worden ist . Ich dachte es schon , als ich
sie plötzlich tot vor mir sah. Und seitdem ist esmir vollends zur Gewißhei »^ geworden . Er -
mordet von einem , der ein Interesse daran hatte ,sie aus der Welt zu schaffen.

"
„Das heißt , Sie haben einen bestimmten Ver -

dacht ?"
„Ist das schon ein Verdacht , was einem eineinnere Stimme zuraunt ? Ist es ein Verdacht ,den man aussprechen darf ?"
„Wohl kaum . Vorausgesetzt , daß er durchnichts anderes begründet ist als durch das , wasSie eine innere Stimme nennen . Aber da wireinmal von bloßen Möglichkeiten reden , habenSie nicht auch an jene andere gedacht , die eigent -

lich viel näher liegt als die Annahme eines Ver -brechens ?"

„Ich verstehe nicht, was Sie meinen .
"

„Sie wissen, daß das Nervensystem Ihrer
Gattin erschüttert war . Es gab vielleicht Stun -
den, in denen sie unter der Einbildung litt , nicht
glücklich zu sein . Wenn sie nun in einer solchen
Stunde , in halber Unzurechnungsfähigkeit na -
türlich , zn einem verhängnisvollen Entschluß
gelangt wäre "

Mit einer ruckartigen Bewegung hob Achimden bis jetzt beharrlich gesenkten Kopf.
„Sie wollen mich glauben machen, daß sie

Selbstmord verübt hat ?"
„Durchaus nicht Ich spreche von einer bloßen

Möglichkeit , wie ja auch Sie bisher von bloßen
Möglichkeiten gesprochen haben .

"
„Aber Sie müssen doch Gründe haben . Und

es ist Ihre Pflicht , sie zu nennen . Sie dürfenmir nicht answeichen .
"

Er war plötzlich in Aufregung geraten . Seine
auf dem Tischrand liegende Hand zitterte heftig .Germering machte einen Versuch, ihn zu be-
künftigen.

„Ich habe keine anderen als die allgemeinenEindrücke , die ich von dem Gesundheitszustände
Ihrer Gemahlin empfing . Und erst in dem
Augenblick, wo eine Vergiftung zweifellos fest-
gestellt wäre , würde ich nach einer Erklärung in
dem angedeuteten Sinne suchen ."

Sein mildernder Vorbehalt übte auf Achim
Falkner keine Wirkung .

„Das sind Ausflüchte > Was Sie dann sür
möglich halten würden , kann Ihnen auch jetzt
nicht unmöglich scheinen. Und Sie sind mir eine
Aufklärung schuldig. Woher wissen Sie , daß
Signe sich unglücklich fühlte ? Hat sie eS Ihnen
gesagt ?"

„Ueber das , was sie mir als Patientin etwa
anvertraut haben mag , darf ich mich nicht aus -
sprechen."

„Das ist nichts anderes als eine Bejahung .
Sie war also unglücklich ! So unslücklich , daß
sie sich dadurch nach Ihrer Meinung bis zum
Selbstmord treiben ließ ! Und selbstverständlich
war ich es , der sie unglücklich gemacht hat !"

„Davon habe ich nichts gesagt ."
„Nicht mit dürren Worten vielleicht. Aber

ich habe es trotzdem gut verstanden . O , ich weiß
wohl , in wie hohem Maße Sie ihr Vertrauen
genossen. Und über was sonst sollte sie sich bei
Ihnen beklagt haben , wenn nicht über mich !
Darauf werden Sie sich nun berufen , um zu be-
weisen , daß sie von mir zur Verzweiflung ge-
trieben worden ist . Ich sehe es voraus - Sie
können mich nicht über Ihre Absicht täuschen.

"
, .Seien Sie versichert, Herr Falkner , daß ich
nichts derartiges tun werde . Was , in aller .Welt , sollte mich denn dazu veranlassen ?"

„Das kann man nicht wissen. Aber Sie wer -
den keinen Erfolg damit haben . Denn ob sie
unglücklich war oder nicht — nie würde Signe
einen solchen Schritt getan haben — nie —nie !"

„Wenn Sie dessen gewiß sind , weshalb regenSie sich denn über eine Bemerkung auf , die
sicherlich nicht gegen Sie gerichtet sein sollte?
Ist es mir gestattet , die Entschlafene zu sehen?"

Achim zauderte ? dann , während er nervös
an den Fingern seiner Linken zerrte , erwiderte
er in hastig hervorgestoßenen Worten :

„Ich möchte Sie bitten , darauf zu verzichten .
— Gönnen Sie ihr die wenigen Stunden nn -
gestörter Ruhe > die ihr noch vergönnt sind, ehe
die Messer der Aerzte sie zersetzen. Ich babe
ihr diese Ruhe gelobt . Und ich will mein Ver -
sprechen halten .

"
„Es bedarf keiner Begründung . Herr Falkner !

Ihr einfaches Nein ist mir genug . — Ihrem
Herrn Vater aber darf ich wohl jetzt meinen
ärztlichen Besuch abstatten ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Zum Sonntag .
Er . der Hocherhabene,
Der allem ganz sich decken .
Setner ganz sich freuen kann.
Machte den tiefe« Entwurf
Zur Seligkeit aller seiner Weltbewohner .

Klopstock , JD&ett III .
Hat glücklich zu werben , ist schon alles versucht

worden , mit allen Mitteln und Wegen , durch
schöne Künste und schwarte , durch Geld und durch
treue Arbeit , durch Tugend und durch Leiden-
schaff. Wer es ist auf keine Weise gelungen , das
Glück m finden . Der größte Künstler suchte es
vergebens , der Millionär klagte , daß er es nicht
gefunden und der fleißige Arbeiter klagte auch .
Tie großen Gelehrten sagten , daß man das Glück
nicht durch viel Nachdenken finden könnte und
der Leichtfertige , der glaubte , er habe es gefun -
den , traf statt auf das Glück, auf das Elend .
Das Glück ist durch alle Jahrhunderte der rich-
tige „Stein der Weisen" gewesen, es war nicht zu
erlangen . Di « meisten leben nun schon so dahin ,
kümmern sich nicht mehr darum , drücken sich
durch, denken und sagen : „Die Sache ist unver -
besserlich Mensch fein heißt : mühselig und be-
laden fein ." Aber eS gibt doch eine Lösung , eine
Erguickung . Viele , unzählig viele haben dies

rsahreu : es ist die Frohbotschaft , die Je -
iuS verkündigt und dargestellt hat . In ihr ist
das Glück, wie bis jetzt sonst nirgends gefunden
worden . Mitten in der trostlosen Verworren -
heit und Verkehrtheit eines religiös verdorbe¬
nen Volkes stellte er sich mit erstaunlicher Un -
befangenheit und Klarheit van vornherein in
das Zentrum und in den Sinn alles Leben und
das Zentrum alles Lebens war ihm „der Vater
in dem Himmel "

, der ihm aufgegangen war , und
der Sinn alles Daseins war ihm dessen Wille .
Er blieb in diesem Sinn , auch a>ls seine Erden -
form darüber zerbrach , bis zum letzten Atem -
zuge . Und

„Der letzte Atemzug schloß gleich dem ersten
Die ailte Welt mit einer neuen zu.

"
^

(Jean Paul .)
Durch Kreuz und Kampf zur Gotteskindschaft ,

ihrer Unbefangenheit und Ueberlegenhett , das ist
der Sinn unseres Daseins , dazu sind wir da .
Und daß wir diese Stellung im Weltall einneh -
men , uns als Kinder des Allerhöchsten ansehen
dürfen , das ist nicht unser Verdienst , sondern
das ist ein Geschenk , auch wenn es tausende nicht
annehmen . Und dieses große Geschenk macht
dankbar , und wo Dank ist . da ist Freude , da ist
daS Glück. Die Echtheit des wirklichen Glau -
benS wird an der Freude erkannt , nicht an der
lauten , lärmenden , sondern an der inneren , be»
friedigten .

Aller Naturalismus , der die „Mutter Natur "

höher stellt als „den ruhigen Geist" , den Vater
der Geister , muß zuletzt im Pessimismus enden.
Und aller Pessimismus ist greisenhaft , Dagegen
das Kennzeichen und Vorrecht der Jugend ist
Freude . Und um Freude , reine , wachsende
Freude , wie sie nur unbefangene Kinder Haben ,
handelt es sich bei der inneren Verfassung , welche
die „Frohbotichaft " mit ihrer Religion der Vor -
sehung und Führung und Erziehung des ewigen
himmlischen Vaters bringt .

Damit kehren wir richtig zur Natur zurück.
Denn so lange dieser Planet von Menschen be-
wohnt sein wird , so lange wird es auch das
natürliche Verhältnis von Kind und Vater
geben . So wird es auch immer das Natürliche
sein , daß wir uns dem Unendlichen gegenüber
als Kinder fühlen , und zwar je länger , desto
mehr und je tiefer wir in das Unendliche blik-
ken . um fo herzlicher . Pfarrer Fritz Oberlin
vom Steintal in Elsaß , der seinerzeit weitbe -
rühmte Mann , wurde 86 Jahre alt und schwach,

aber nicht verdrießlich , sondern konnte oft sagen :
„Werdet nur nicht alt ! Ich bin zu nichts mehr
zu gebrauchen , kann mich kaum noch fortbewe -
gen , aber meint nicht , daß ich deshalb mürrisch
bin . Nein , nein ! Der gute Gott ist viel weiser
als der Alte Fritz , er weiß schon , wenn es Zeit
ist, ihn zu sich zu rufen .

"

Dieses kindliche Vertrauen auf die Füllung
und Vorsehung des ewigen .̂ Vaters ", mit seiner
inneren Dankbarkeit und seinem Glück ist auch
von großer Bedeutung für das Volksleben .
Viele haben angesichts der Pläne und Ge-walt -
tätigkeit der Feinde keine Hoffnung mehr . Und
das ist unter allen Nöten die größte . Wer den
Glauben an den allmächtigen , weisen Gott und
Vater ausgegeben Hat , dem leuchtet in dieser
dunKen Zeit kein Licht mehr . Aber wer über
allen Völkern den Vater und seinen Willen ge-
funden hat und festhält , der verzagt nicht . Der
zur rechten Zeit einen Gustav Adolf gesandt hat
und einen Napoleon l . zur rechten
Zeit gestürmt hat . der regiert und
wird durchhalten , wenn wir nicht felWsüch-
tig find, sondern unsere vaterländische Pflicht
tun . Das schafft den getrosten und dank -
baren Glauben an Gottes Vorsehung und
Führung .

Wölcher Weg dazu führt , sagt Claudius allen
ernst Suchenden , entsprechend dem Evangelium !

„Mensch, wirst du nicht ein Kind , du gehest
nimmer ein ,

Wo Gottes Kinder sind , die Tür ist viel zu
klein .

" L . M .

Aus OaSeu
Jahresversammlung des Bundes Deutscher

verkeyrsvereine .
Man schreibt unS :
In Dresden fand vom 23. biS 25 . Juni die

ordentliche Hauptversammlung des Bundes
Deutscher Verkehrsvereine , dem sämt-
liche Verkebrsverbände der deutschen Einzellän -
der angehören , statt . In besonders eindring -
lieber Weise wurde allseits auf die außerordent -
lich schädlichen Maßnahmen des Reiches , der
Einzelländer und einzelner Städte in der rück-
liegenden Zeit hinsichtlich der Einreise aus dem
Ausland -hingewiesen . Der durch die Ruhrbe -
setzung ohnehin stark behinderte internationale
Verkehr ist durch jene Maßnahmen so erheblich
zurückgegangen , daß der Fremdenindnftrie . so -
wie allen Verkehrsnnternehmnngen bereits er-
hebliche Verluste entstanden sind .

Von den sonstigen Beratungsgegenständen
seien erwähnt , die Einrichtung von Unterkunfts -
nachweisen seitens der Verkehrsverein « in den
Städten , wie sie an einigen Plätzen bereits mit
gutem Erfolg betrieben werden . Gegenüber
den Bestrebungen interessierter Kreise , die Ein -
richtung von Wechselstuben durch die Verkehrs -
vereine zu verhindern , wurde mit allem Nach -
druck darauf hingewiesen , daß die Einrichtung
von Wechselstuben in erster Linie eine Ange -
legenheit der Reise - und Verkehrsbüros sei .
denen nicht nur die sehr erheblichen Aufwendun -
gen für Beratung und Bedienung der Fremden
überlassen bleiben dürfen , sondern auch Ein -
nahmequellen zukommen müssen. Zur Verbef -
ferung der ungünstigen finanziellen Lage der
Verkehrsvereine und Verbände wurde außerdem
beschlossen , dahin zu wirken , baß aus den Er -
trägnissen , die in Form von gemeindlichen oder
staatlichen Fremdensteuern auskommen , den ge-
meinnützigen Organisationen , die sich der För -
derung und Erleichterung des Verkehrs wid-
men , ein angemessener Anteil zur Verfügung
gestellt werden soll. Lebhaft beklagt wurde die
Zersplitterung in bezug auf Behandlung von
Berkehrsfragen durch verschiedene Wirtschaft^
verbände . Demgegenüber soll noch mehr als

bisher durch Zusammenschluß aller am Verkehr
beteiligter Organisationen eine einheitliche Be -
Handlung erstrebt werden , wodurch nicht nur
eine bessere Wahrnehmung der Verkehrsinter -
essen erreicht , sondern auch der Verkehr mit den
Behörden und eine Verständigung über allge-
meine Verkehrsfragen leichter erzielt wirb . Die
Frage des Vorortverkehrs , der Sonntagskarten
und der Eisenbahnreklame gaben ebenfalls An-
laß zu lebhaften Erörterungen . Als Tagungs -
ort für die nächste Hauptversammlung des Bun -
des Deutscher Verkehrsvereine wurde Berlin
in Aussicht genommen .

Jubiläumsfeier in Dürrheim .

r . Bad Dürrheim , 30. Juni . Am 21 . und
22. Juli begeht die Gemeinde Bad Dürrheim
das 100jährige Jubiläum der Ludwigs -
saline , die mit einer Reihe von hervorragen -
den Kur - und Badeanstalten den internationalen
Ruf Bad Dürrheims als höchftgelegenem Sol -
bad Europas begründet hat . In Verbindung
damit findet der Heimattagbes Trachten -
Verbandes Schwarzwald und Umge¬
bung statt . Im Mittelpunkt der Beranstaltun -
gen , die wegen des Ernstes der Zeit sich in be-
grenztem Rahmen halten , steht ein Trachten -
zu « der Schwarzwaldtrachten und solcher der
Baar sowie der benachbarten württembergischen
Landesteile . Ueber 60 Gemeinden sind zur Be-
teiiligung an der Veranstaltung eingeladen , die
gleichzeitig Zeugnis ablegen soll von dem Wie-
derausleben der SchwarzwäHder Trachten , von
der Bobenständigkeit der Schwarswaldibewohner
und rwn der ethischen und kulturellen Bedeutung
der Trachtenvereine . Es wird mit einem star -
ken Fremdenzuzug zu diesem Heimatfest gerech-
net . zu dem eine Reihe von Sonderzügen in Aus -
sicht genommen ist.

*
— Unteröwisheim b . Bruchsal . 30. Juni . Der

72 jährige Landwirt Jakob Heinrich Becker
fiel so unglücklich vom Kirschenbaum , daß er an
den Folgen des Sturzes starb .

Mannheim , 30. Juni . Der Fahrpreis
der Straßenbahn für die kürzeste Strecke
beträgt 2000 M . — Gestern gerieten anscheinend
durch ausgefallene glühende Schlacken einer
Lokomotive die stark mit Teer und Oel getränk -
ten Schwellen der Riedbahnbrücke in Brand .
Im vorigen Jahre hat es fast um dieselbe Zeit
auf der Riedbahnbrücke schon einmal gebrannt .

a . Weinheim a . d . B ., 30. Juni . Der Privat -
mann Dr . h . c . Friedrich Karl Freudenberg ,
75 Jahre alt , beging mit seiner Gattin in voller
Frische das Fest der goldenen Hochzeit, —
Die jetzt allenthalben an der Bergstraße ein-
setzende Beerenernte fällt trotz der diesjäh -
rigen Wetterungunst über Erwarten gut aus .
Indessen werben durch die vielen wilden Händ -
ler , die die Bergstraße wieder heimsuchen, die
Preise arg in die Höhe getrieben . So z . B . fiel-
len sich Johannisbeeren bereits auf 1800 bis
2000 .II . Stachelbeeren (halbreif ) auf 1500 bis
1800 Jl . Der wilde Handel , dem gegenüber der
reelle Obstgroßhandel machtlos ist , bietet dem
Erzeuger jeden Preis , um mit der Ware so rasch
wie möglich unbelästigt von der Polizei in die
Großstädte zu verschwinden . Die Spätkirschen
stellen sich je nach Qualität auf 1500 bis 2200 M,
in Schriesheim bis 2800 M pro Pfund . Stein¬
obst ist erst in zwei bis drei Wochen auf den
Märkten zu erwarten .

X Stockach , 30. Juni . Auf der Station G ö g -
gingen entgleiste die Maschine eines nach
Sigmaringen fahrenden Güterzuges . Ein von
Radolfzell kurze Zeit darauf nach Sigmaringen
abgehender Personenzug konnte infolgedessen
nicht weiterfahren , und es mußte ein Htlfszug
entsandt werden , um die Weiterbeförderung der

des Krieges ist man gleichen Verhältnissen
wirksam begegnet dadurch , daß das Backen von
Weißbrot sehr erheblich eingeschränkt wurde .
Derartige Maßnahmen wären doch auch jetzt
dringend nöttg . Der derzeitige Zustand , baß
Bäcker und Konditoren nicht genug Weißwaren
backen können , damit vor allem die liebe Jugend
auf den Straßen , auf Arbeitsplätzen und in
Wirtschaften ohne Kostenfrage täglich genug
solcher Leckerbissen zur Verfügung hat . während
bedürftige alte Leute nach dem zweifelhaften
Brote sich richten sollen , wäre doch unschwer
wirksam zu bessern. Oder ist es nicht möglich,
für alle , besonders auch für die Minderbemtt -
telten , zu sorgen , besonders dann , wenn es sich
um die Gesundheit aller handelt ?

Ein Betroffener .

Vom Stadtgarten .
Am Mittwoch fand im Stadtgarten das Jo¬

hann isfeft statt . Eine nach Tausenden zäh-
lende Menschenmenge besuchte unseren Herr»
lichen Stadtgarten , um vor allen Dingen den
Darbietungen der Harmonieka pelle zu lauschen
Man sah sich jedoch in seinen Erwartungen bit -
ter enttäuscht , denn die Stadtgarten -Äommission
hatte den Platz vor der Terrasse und vor der
Freitreppe als Durchgang für das Publikum ge¬
sperrt . Man war dadurch gezwungen , auf den
Wegen längs des Stadtgartensees zu promente -
ren . wo natürlich auf die Entfernung hin von
den Darbietungen der Harmoniekapelle kaum
noch etwas zu hören war . Ich frage , aus wel¬
chem Grunde und mit welchem Recht man den
Durchgang vor der Terrasse sperrt . Es ist wohl
kaum gerecht, wenn man wegen den wenigen
Leuten , die auf der Terrasse sitzen und auch nicht
mehr Eintrittsgeld bezahlt haben alS jeder ,
andere Stadtgartenbesucher , tausend andere
zwingt , den Weg um den See zu nehmen . Die
Terrasse ist doch höher gelegen als der Durch¬
gang und bietet somit aus diesem Grunde schon
einen Ausblick aus den See . Derartige Anord -
nungen dürften wohl kaum geeignet sein, die
Zahl der Stodtgartenbesuchcr zu erhöhen , und
wir bitten die verehrliche Stadtgarten -Kommif-
sion , in Zukunft gleiches Recht für alle auch hier
gelten zu lassen . Einer für Viele .

Don der Stadthaupttasse .
In Nr . 172 an gleicher Stelle findet ein Leser

des „K . T ." die Räume der städtischen Girostelle
unzweckmäßig , ja sogar unwürdig . Wir raten
dem Herrn Einsender ., sich einmal die Zustände
auf der S t a d t h a u p t k a s s c A anzusehen und

Nr . 179 . Seite v.
Personen zu übernehmen . Bis zur Behebung
des Schadens soll ein Pendelverkehr von Gög -
gingen nach Radolfzell eingeführt werden .

Aus üemGtaötkreile
Zu« .

Der siebente Monat unseres Kalenders ist der
Juli , der seinen Namen nach dem berühmten
römischen Feldherrn , Staatsmann und Ge-
schichtsfchreibers Gaius Julius Cäsar hat . Sein
bekanntester deutscher Name , Heuet , ist heute
noch in der Mundart des deutschen Südwestens
im Gebrauche,' an manchen Plätzen , so im füd-
lichen Schwarzwald , bezeichnet man allerdings
mit dem Heuet nicht den siebten , sondern den
sechsten Kalendermonat , in dem die Heuernte
beginnt . Der Juli ist der zweite Sommermonat ,
und er soll deshalb einen warmen Charakter
haben . Am 23. Juli beginnen die Hundstage ,
die bis zum 24. August dauern und als die
heißeste Zeit des Jahres gelten . Doch soll eS
auch schon Jahre gegeben haben , in denen man
von der Hitze nicht viel merken konnte .

Der Landwirt weiß aber die Julihitze zu
schätzen , worauf die bekanntesten Wetterregeln
hindeuten . So heißt es : „Im Juli muß vor
Hitze braten , was im September soll geraten .

"

„Juli kühl und naß . Scheuer leer und Faß ."

„Juli heiß , lohnt Müh und Schmeiß ." „Wird
der Juli trocken sein, kannst du hoffen auf guten
Wein " und „Siebenbrüder (10.) Regen , bringt
weder Nutzen noch Segen ." Zu den Lostagen
zählt der Jakobitag (25 . ) , von dem die Wetter -
regeln sagen : „Um Jakobi hell und warm , friert
man Weihnacht bis in den Darm " und „Ist 's
hell auf Jakobitag , viel Früchte man sich ver -
spreche » mag .

" Der Juli hat 31 Tage , davon
sind fünf Sonntage . Der zweite ist Maria
Heimsuchung,- gesetzliche Feiertage werden in
dem Monat nicht begangen .

*

Die 14 . Porto -Aenderung . Die Erhöhung der
Postgebühren am 1 . Juli wirb die 14. Aenderung
seit dem Frieden sein . Die erste eigentliche Er -
höhung brachte erst der 1 . Oktober 1918 . Auch
in den Jahren ISIS, 1920 und 1921 begnügte man
sich mit je nur einer Erhöhung . Es klingt wie
ein Märchen , daß die Sätze dieser drei Jahre
nur 20 . 40, 60 Pfennige betrugen . 1922 wurden
aber schon fünf Gebührenerhöhungen für not -
wendig erachtet , die das Porto für den einfachen
Fernbrief bis zu 25 Jl brachten . Das Jahr 1923
hat bis jetzt erst zwei eigentliche Gebührener -
höhungen gebracht , am 16. Januar und am
1 . März . Die Aenderuugen am 1 . April brach-
ten lediglich den Drei -Zonen - Tarif für Pakete
und eine Vorstufe für Warenproben . Der 14.
Aenderung dürfen bald noch andere folgen .

Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 4 . biS
10. Juli (nicht Juni ) einschließlich beträgt das
Goldzollaufgeld 2 588 900 Prozent , gegen bisher
2 149 000 Prozent .

Großhandelspreise Ende Juni . Der vorüber-
gehende Rückgang der Devisenkurse wirkte auf
die Preissteigerung der Einfuhrwaren hem-
mend , wogegen das noch zurückgebliebene Preis »
Niveau der Inlandswaren seine Anpassung an
den gesunkenen Geldwert fortsetzte. Das Ge-
samtpreisniveau hat sich daher nach den Berech-
nungen des Statistischen Reichsamts vom 15.
vis 25. Juni von dem 17 496 fachen des Frieden ?-
standeS auf das 24 618 fache oder um 41 Prozent
gehoben . Gleichzeitig stiegen die Lebensmittel
von dem 12 789 fachen auf das 18 730 fache oder
um 46 Prozent , die Jndustriestoffe von dem
26 296 fachen auf das 35 624 fache oder um 35 Pro -
zeut , ferner die Inlandswaren von dem 14769-

er wird gewiß zu der Einsicht kommen , daß
jene der Girostelle diesen gegenüber in Hellem
Lichte erscheinen. Was hier von dem zahlenden
Publikum verlangt wird , spottet tatsächlich Uder
Beschreibung . Bon den ca. 20 Beamten , die in
diesem Räume zu arbeiten haben , verlangt man
mindestens dieselbe Arbeitsleistung und Freude ,
wie von jenen der Girostelle . Luft und Licht
ist bei einem Kassenraum wohl Grundbedingung ,
und dieses fehlt bei der Stadthauptkasse gänz -
lich : denn während der ganzen Kassentätigkeit
wird von allen an den Schaltern beschäftigten
Beamten Licht gebraucht . Von den Luftverhält »
nissen mag sich ein jeder selbst, vor allem aber
der Befürworter der Girostelle überzeugen , und
er wird zu der Einficht kommen , daß bei der
Stadthauptkasse eine Veränderung mindestens
ebenso, wenn nicht noch viel eher , am Platze ist.

Einer für viele .

weshalb lernen unsere kleinen Mädchen in der
Schule nicht mehr stricken ?

Meine kleine Tochter geht nun in die dritte
Klasse der Volksschule und ich vermisse sehr , daß
daS Kind bis jetzt das Stricken in der Schule
nicht erlernt hat . Daß in der ersten Klasse von
jeglicher Handarbeit abgesehen wird , sehe ich für
richtig an . wenn aber ein Mädchen 7 Jahre ist ,
sollte wenigstens ein Strickstrumpff gearbeitet
werden . Wie manche Mutter , die mehrere Kin -
der hat oder berufstätig sein muß , hat nicht die
Zeit , sich mit dem Kinde abzumühen , um ihm das
Stricken beizubringen , das doch jedes Mädchen
fürs Leben braucht . (Oder heute nicht mehr ? )
Gewiß gäbe es noch Zelt genug , die Kinder Topf -
läppen usw . nähen zu lernen , hauptsächlich als
Ansporn . Nun lernt meine Kleine Sticken und
Stiche machen, ich würde es lieber Men , und mit
mir sicherlich manche Mutter , wenn sie zuerst
einen Strumpf würde stricken lernen . ES
brauchte ja nicht ein großer weißer Strumpf zu
sein, wie das früher üblich war : ein Strumpf für
das Kind selbst , aus Wolle gearbeitet , würde ihm
auch gewiß mehr Freud « machen als die weißen ,
baumwollenen Strümpfe . Ein solch kleines
Paar wollene Strümpfe wäre bald fertig , das
Kind hätte etwas praktisches gelernt und eS
bliebe noch Zeit , hauptsächlich für fleißige Schü»
lerinnen , auch noch eine kleine Sttckarbeit zu
machen. Die Unkosten für praktische Handarbei -
ten , wobei die Kinder etwas erlernen , was auch
den Eltern nützlich ift, tragen letztere sicher gerne .
Es würde mich freuen , von maßgebender Seite
hierauf eine Erklärung m erhalten .

Eine Mutter .

W WereW Meile«
Zur Erhöhung der Wohnabgabe .

Ueber die Erhöhung der Wohnabgabe wundert
man sich nicht mehr , denn man ist daran ge-
wöhnt . daß immer größere Summen für alle
möglichen und unmöglichen Zwecke aus dem
Bürger wie der Saft aus einer Zitrone heraus -
gepreßt werden , ohne daß man besondere Er -
folge entdecken könnte . Anlaß zur Erörterung
aber bietet eine Bemerkung in der öffentlichen
Aufforderung , worin es heißt , es bestehe die
Aiöglichkeit, sich durch Vorauszahlung von der
Erhöhung zu befreien , diese Bestimmung könne
aber für diese Erhöhung nicht in Anwendung
gebracht werden , da die Vorauszahlung bis zum
31 . Mai hätte erfolgen müssen. Nun folgt wvrt -
lich : „Eine solche ist allgemein nicht erfolgt .

"

Dieser Satz klingt wie ein Hohn , denn , wie
wäre es möglich gewesen , die Vorauszahlung
vor dem Termin des gl . Mai zu leisten , wenn
man , wie es bei mir der Fall ist . den Forde -
rungszettel erst am 26. Juni erhält '? Es wäre
also das Richtige gewesen , die Forderungszettcl
fo zeitig zuzustellen , daß die Vorauszahlung
auch tatsächlich praktisch möglich gewesen wäre .
Dann hätte wohl mancher das Ganze bezahlt ,
um späteren Erhöhungen zu entgehen . G . L.

*
Es heißt , die Wohnungsabgabe sei eine soziale

Pflicht . Leider belastet diese „soziale Pflicht"

aber vornehmlich und fast ausschließlich die Fa¬
milie , die ihrer Kinder wegen mehrere Wahn -

räume haben muß . Die Familie ist aber , so
heißt es . die Grundlage des Staates . Wenn sie
diese aber belastet und schädigt , so iit das Vor -
gehen unsozial . Mancher Familienvater wird
sich genötigt sehen, von seinen Wohnräumen ab-
zugeben und Kind und Kegel eng zusammenzn -
pferchen. Auf die dadurch entstehenden geiuud -
heitlichen und sittlichen Gefahren braucht wohl
kaum noch aufmerksam gemacht zu werden .

Man hört nichts davon , daß kinderreichen Fa -
Milien in irgend einer Weis« eine Erleichterung
in der Wohnungsabgabe zuteil geworden wäre .
Bürokratisch wird sie nach dem Steuerwert be-

rechnet , mag der Wohnraum benutzt sein oder
nicht. Ost kommt es vor , daß in einer Familien -

gemeinschaft neben den Eltern erwachsene und
erwerbstätige Kinder, Onkel, Tanten usw . woh -
nen ; sie alle zusammen bezahlen nur die eine

Wohuabgabe , die in einem Haushalt mit min -
derjährigen Kindern der Familienvater allein
tragen muß . Es scheint unbekannt zu sein , welch
enorme Einnahmen in eine Familie fließen , in
denen mehrere erwerbsfähige Personen sich be -
finden . Oder glaubt der Stadtrat , daß die Kin«
derzulage als Mädchen für alles auch noch zur
Deckung der Wohnungsabgabe ausreicht ? War -
um nimmt man bei der Abgabe keine Rücksicht
auf die Kinder ? Weshalb kennt man da keine
Abstufungen ? Weshalb werden nicht überzäh -
lige , d . h. Luxuswohnräume , besonders erfaßt
und versteuert ? Den zahlenden Bürger interes¬
siert es aber auch weiterhin , zu erfahren , was
denn aus seinem Gelbe wird . Man kann nun
nicht gerade behaupten , daß der Stadtrat in die -
ser Hinsicht an übergroßer Offenherzigkeit lei -
det. Auch den von uns gewählten Stadtvätern
würde es gut anstehen , wenn sie vor derartig
einschneidenden Maßnahmen ihre Wähler von
ihrer Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit in der
Presse vorher unterrichten . Denn darüber wird
auch der Stadtrat und der Bürgerausschub wohl
unterrichtet fein, daß viele Mitbürger der An -
sicht sind , daß ein wesentlicher Teil der Abgabe
durch den Personalaufwand aufgezehrt wird .

Die Wohnungsnot soll behoben werden .
Warum wird in Karlsruhe nicht wie in anderen
Städten , besonders aber in Amerika , ein
„Hansa -" oder „Versicherungshaus " erbaut , in
dem sämtliche Büros der großen Handelsgefell -
schaffen usw., soweit sie nicht in eigenen Häusern
sich befinden , untergebracht werden können ?
Kapitalkräftigere Bauherren könnten wohl kaum
gefunden werden , und ich glaube , daß auch sie
selbst gerne auf diesen Vorschlag eingehen wer -
den , zumal wenn die Stadt den Bau unterstützen
würde . Viel zu viel Wohnräume find noch durch
städttsche , staatliche uud private Büros belegt .
Man sehe nur z . B . das Hochbauamt . Wohnungs¬
amt . Nahrungsmittelamt usw . Statt in den
Kasernen Wähnungen einzurichten , sollte man
umgekehrt die Büros in die Kasernen verlvgen
und die von jenen innegehabten Wohnräume
Wohnzwecken wieder dienstbar machen. Viele
Hundert Wohnungen könnten dadnrch beschafft
werden und zwar für einen billigen Preis .

Ein kinderreicher Vater

Die Vrotfrage .
Die Stadtverwaltung gibt recht eindringlich

bekannt .daß daS jetzige Markenbrot erst nach
einigen Tagen genossen werden kann . Es ist
also zugegeben , daß es besonders für magen -
schwache Leute nicht einwandfrei ist . Zurzeit
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fachen auf das 22 459 fache oder um 52 Prozent
und die Einfuhrmaren von dem 31131 fachen auf
das 33 410 fache oder um 14 Prozent .

Ein Polizciveteran . Sein 60 . Lebensjahr
konnte dieser Tage in körperlicher und geistiger
Frische Polizei -Sekretär Johannes Zeller
hier vollenden . Der Jubilar ist nicht imr der
Senior der Karlsruher , sondern aller badischen
Staatspolizeibeamten und seit 1834 ständig in
Karlsruhe im Dienst . Von den Vorgefetzten ge-
schätzt und geachtet, ist der „Zeller Hannes "

, wie
er von den älteren Kameraden genannt wirb ,al .s Kamerad bei Jung und Alt wie auch in den
bürgerlichen Kreisen allgemein beliebt . Von der
Gesangsabteilung der Polizeibeamten wurde
der Jubilar durch Darbringung eines Ständ -
chens geeehrt .

Die beiden Karlsruher Polizeibeamten
Blanck und Honner , die vor etwa acht
Wochen im Rheinhafen von den Franzosen ver -
haftet worden sind , wurden am Freitag vom
Kriegsgericht in Landau freigesprochen .

Promenadekonzert. Die Karlsruher Feuer -
wehrkapelle wird heute Sonntag auf Anregung
des Verkehrsvereins auf dem Schloßplatz , vor -
mittags % 12 Uhr , folgende Musikstücke unter
der Leitung des Musikdirektors Emil Irr -
gang zum Vortrag bringen : Solinger Schü¬
tzenmarsch von Franz v. Blon , Ouvertüre zur
Oper „Tannhäuser " von Rich . Wagner , Unga -
tische Rhapsodie Nr . 2 von Fr . Liszt und Faust -
Walzer von Gounod .

Der erste Bortraasabend des Badischen Ko»-
servatormms trug in bezug auf Pvogrammauf -
bau unÄ Leistungen eine unbestreitbar künstleri -
sche Note . Die rnxfj in kindlichem Alter stehende
Geigerin Emilie Schech spielte das zweite Bio -
linkonzert von Haydn mit Podiumssicherheit,
rhythmischer Verve , Reinheit und Sauberkeit ,
alles Eigenschaften , öie bei loeiterer Entwicklung
zu ernsten und schönen Hoffnungen berechtigen .
Gerhard Jahn zeigte in einer Mozart -Sonate
und einem Mendel swhn -Triv geigerische Fähig -
leiten für den Kammermussikstil. Ptanisttsche
Leistungen von Qualität boten vor allem Euge -
nie Schneider in einer fein ausgewählten
Folge Schumann scher Kilavierkomvosttionen ,
Sann Else Lingenfeld er als manchmal
etwas zu temperamentvolle Partnerin in er -
wähntenr Trio . Gertrud Baumann als tüch¬
tige Mozartspielerin in der Biolinsonat >e und
Josef Keil Verth mit grun -dmustkalischem Ein -
fühlen bei der Begleitung des Violinkonzertes .
Emma Wangner erfreute bei der Wiedergabe
einer Arie von Gordigiani und einer solchen
aus Handels „Theodora " durch angenehme , fein
und innig empfundene BortragAweise . Herbert
Jahn war als Cellist beim Trio mit bestem Ge-
lingen Ser dritte Mann . Mt .

Der zweite Vortragsabend , der im kleinen
Saale der Feschalle stattfand , wurde ausschlief -
'lich von Angehörigen der Gesangsklasse Gisela
Staudigl bestritten . Er gab ein anschauliches
Bild davon , wie ernst und zielbewußt an der
Anstatt gearbeitet wind , um auch denen , die das
Singen zu ihrem Beruf erwählen , eine gediegene
Fachbildung zu sichern . Eine nach großen Vor -
bildern Anblickende Schnlrichtun « , die die allen
Meister als die Probiersteine schönen Gesanges
in den Bordergrund stellt, wird da von einer
Gssangsmei 'terin gepflegt , deren Lehren beste
Tradition einschließt. Als Resultat dieser Rich-
tnng darf das künstlerisch Hochentwickelte gelten ,
das fast alle Darbietungen kennzeichnete. Stöjf *
net wurde der Abend mit einer Arie aus „Der
Messias "

. Hilbe Paulus gab ihr und Gesün -
gen von Gluck, Händel und Giordani mit ihrem
weichen, Kanggesättigten Alt die wohltuende
Ruhe der klassischen Melodienlinie . Auf die Nei -
gung , hie und da etwas zu schleppen, und dadurch
ihren Fluß zu beeinträchtigen , sei die Sängerin
aufmerksam gemacht. Zur tadellosen Wiedergabe
der schwierigen Arie „Die Seele ruht in Jesu
Händen "

, von Bach. feHlt dem Sopran der Ger -
trud Baas noch die in allen Stimmlagen erfor -
derliche Ausgeglichenheit . Als Liedersängerin in
vier nationalen Weisen zeigte sie gute Qualitä¬
ten . Pauila Köbele besitzt einen ausgiebigen
Sopran , der aber in der wirkungsvollen Höhen-
entfaliung noch etwas der Veredelung bedarf .
Ein starker Gestattungswille sprach sowohl aus
dem Solo (mit Frauenchor ) des fünften Satzes
aus Brahms ^Requiem " als auch aus der Arie
der Miea - la : „Hier in der Felsenschlucht". Le-
benerfüllt waren eine Arie der „Mignon " aus
der gleichnamigen Oper sowie drei reizvolle Lie-
der mit Harfenbegleitnng (Sl . Schmeck vom
Landestheater ) . die Gretl Weiner mit Charme
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san^ . Eine abgerundete Leistung bot Erna Al -
b e r t mit der Szene der Andr -omache aus „Achil¬
leus " von Bruch . Die künstlerisch vornehme Art .mit der die Bortragende ihren klangvollen Alt
behandelt , hatte viel Sympathisches . Rando
Paulcke zeigte sich in einem Kammerduett von
PaSsiello zusammen mit G. Baas und allein
mit Liedern von Schubert als eine gesangstech-
nisch vorgeschrittene Sängerin von Empfindung .
Schönes Material eignet dem Tenoristen Hein -
rich Späth . Er weiß es auch schon recht gut
W behandeln , wie aus der von ihm gesungenen
Arie des Oetavio aus Mozarts „Don Juan "
hervorging . Für den edlen Stil dieser Musik
dürfte der Ausdruck manchmal etwas vornehm -
zurückhaltender sein . Mit dem Terzett der
Rheintöchter aus ,Mötterdämmerung "

, im dem
der Genannte den Siegfried und die Damen
Köbele , Weiner und Albert die weib -
lichen Partien sangen , schloß der Vortragsabend .
In ihrer umfassenden Ausgabe als Vertreterin
des instrumentalen Teils der Gesänge bewährte
sich Mathilde Roth wieder als vorzügiliche Pia -
nistin und Musikerin . t

Gesangsabend Gntzmann. Der gute Besuch
des von Elisabeth Gütz m an n mit Ären Schü -
lern im Eintrachtssaal veranstalteten Gesangs -
abends sprach für die rege Anteilnahme , die der
Wirksamkeit der als KonzertsÄngerin wie als
GesangSlehrerin geschätzten Künstlerin entgegen -
gebracht wird . Die überreiche Vortragsfolge

; schließt aus , auf die einzelnen Leistungen einzu -
> gehen : es kann nur von dem Gesamteindruck be -
j richtet werden . Dieser war recht erfreulich . Die

durchweg sympathischen, zum Teil überraschend
schönen weiblichen und männlichen Stimmen lie -
ßen in ihrer Auswirkung die sichere und kraft -
volle Bildnerhand Elisabeth Gntzmanns erken -
nen . Freie , dabei stets vornehme Tongebung ,Aare , durch sorgfältige Atemtechnik sich ergebende
Linie , gepflegte Aussprache und genaues Acht-
haben auf das Musikalische traten als wesent¬
liche Merkmale der Schule in Erscheinung . Die
verschiedensten Stimmgattungen von der Kin -
beistimme bis zum seriösen Baß waren vertre -
ten . Innerhalb dieser Grenzen kamen die Sou -
breite , die Jugendlich -Dramatische . der lyrische
Tenor und der heldische Bariton zur Geltung .
Das Programm wies fast alle Formen der Ge-
sangSkunst auf . Man hörte das einfache und das
ausgebaute Lied, die Ballade , das Volkslied i>n
Quartettform , die verschiedenen Formen der
Oper sowohl für den Einzelgesang wie für das
Ensemble . War auch da und dort die Aufgabe
für die meist noch inmitten ihres Studienganges
Stehenden von streng kritischem Standpunkt aus
gesehen, etwas zu hoch gegriffen — einzelne
Darbietungen trugen indes den Stempel abso-
luter künstlerischer Reife — so war doch der künst¬
lerische Geist, der sie durchwehte, nirgendss zu
verkennen . Den Aufführenden wurde von dem
sichtlich interessierten Publikum reicher Beifall
und eine Fülle von Blumen gespendet . t

Unfälle. Ein ISMriger Schüler hatte sich ein
chemisches Präparat aus Phosphor , Nickelvitriol ,
Eisenfeilspänen , Kalium und Schwefel herge -
stellt , das er in einer Flasche in der inneren
Rocktasche bei sich trug . Durch die Körperwärme
explodierte die Flasche und der Schüler erlitt
Brandwunden an der linken Brustseite .

Erwischter Einbrecher . In der Nacht zum
Samstag wurde durch eine Polizeistreife ein ledi -
ger Schweizer von hier ertappt , wie er an einem
Geschäfte der Kriegsstraße das Absperrgitter
überstieg und mit einem Stein die Scheibe an
der Ladentüre einschlug., um zu stehlen. Er
wurde verhaftet .

Wege« Forstfrevels gelangten sieben Personen
durch die Polizei zur Anzeige .

Die Wucherpolizei brachte zur Anzeige : einen
Bauführer von hier und je zwei Landwirte von
Sasbachwalden wegen unerlaubten Handels mit
Branntwein und Kettenhandels , eine Land-
wirtsehefrau von Bietigheim wegen übermäßi -
ger Preissteigerung mit Kartoffeln und einen
Metzgermeister von hier wegen übermäßiger
Preissteigerung mit Wurstwaren , sowie einen
Mechaniker von hier , der ohne Handelserlaub -
nis einen Handel mit Fahrrädern betrieb .

Festgenommen wurden : zwei aus einer An- {statt entwichene Fürsorgezöglinge , ein Uhr - I
macher von hier , weil er unerlaubten Handel '
mit Gold - und Silberwaren trieb und eine
wertvolle goldene Taschenuhr unterschlagen hat .

Chronik der vereine.
Der Lekrergesangoercin Karlsrni « unternahm gestern !

eine Sängersabrt in den Odenwald . Er gibt >
dort aus Einladung der äußerst rührigen „ Gefellschaft >

der Musikfreunde im Odenwald , Sitz Erbach " drei
Konzerte : Abendständchen (Michelstadt ) . Kirchenkonzert
(Erbach ) , Hauvtkonzert (Schloß Fürstenau bei Michel -
stadt ) . Die Rückfahrt des Vereins ersolgt Sonntag
abend .

Veranstaltungeri .
Die Dresdener Staatskavelle wird unter Leitung von

» Generalmusikdirektor Fritz Bn s ch kommenden Frei -
tag . 6 . Juli , abends 7Vi Uhr , in der Festhalle folgendes
Programm zum Vortrag bringen : Weber Oberen
Onvertnre , Schubert H - Moll - Snmvhonic , Rich . Stranh
Till Engenspiegel . Als zweiter Teil : Beethovens
Eroica -Svmvbonie . Ein großer Teil der Plätze ist be-
rcits verkauft , es ist daher empsehlenswert . sich recht-
zeitig mit Eintrittskarten zu versehen . Besonders be-
merkenswert ist bei diesem bochbedeutsamen Konzert
die außerordentlich starke Beteiligung unserer Nachbar -
städte Baden -Baden . Rastatt , Bruchsal , Heidelberg und
Mannheim . Ueberall wird der 6. Juli als ein musi¬
kalisches Ereignis allerersten Ranges angesehen . Vor -
verkauf bei Kurt Neuseldt .

Margarete Schweikert , die geschätzte einheimische Kom -
vonistin und Violinoirtuosin , wurde vom Badischen
Konservatorium aufgefordert , im 11 . Kammerkonzert ,
daS Montag , den g. Juli , abends 6 Uhr im Musik¬
raum der Kunstausstellung stattfinden soll , eigene Ton -
werke zum Vortrag bringen . Der Komponistin ist es
gelungen , für dieses Konzert Hernn Lotbar Lessig .
der früher am hiesigen Landestheater tätig war und
jetzt am Chemnitzer Stadttheater als lyrischer Bariton
wirkt , »n gewinnen . Die Konzertdirektion Kurt Neu -
feldt besorgt den Vorverkauf .

Deutschnationale Volksvartei . Die hiesige Orts -
gruvve veranstaltet am Donnerstag , den S. Juli , abends
8 Uhr . in der Eintracht zugunsten der Rnhrivende einen
Öffentlichen Lichtbildervortrag . Es spricht Korvetten -
kavitän a . D . Freiherr v . F o r st n e r über Erlebnisse
aus dem U -Boot -Kriege . Herr v. Forstner , der als
einer unserer erfolgreichsten U -Bootssührcr noch in
unser aller Erinnerung lebt , ist der berufene Mann ,
um über dieses Thema zu reden . Er war schon seit
ISNS bei der U -Boots -Wasse und damals der Führer
des ersten U -Boots U . 1 . Man beachte die Anzeige .

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 29. Juni : Marg . N e ck e r m a n n , alt

84 Jahre , Witwe des Hafners Heinrich Neckcrmann :
Anna Stasi , Dienstmädchen , ledis . alt 29 Jahre . —
80. Juni : Luise Wolz , ledig , alt öS Jahre .

Schule unS Kirche
Hebergang vom Skaakslechnikum zur Hochschule.

Gegen Ende des vorigen Jahres wurde vom
Unterrichtsministerium bestimmt , daß besonders
befähigte Schüler des St aats te ch n i kums
Karlsruhe , die die Abgangsprüfung mit der Ge-
famtnote „mit Auszeichnung " bestanden und
eine Ergänzungsprüfung in allgemein
bildenden Fächern abgelegt haben , als ordent¬
liche Studierende an der Technischen Hoch -
schule in Karlsruhe zugelassen werden . Solche
Studierende werden zu den akademischen Prll -
suugen an der Technischen Hochschule zugelassen .
Ueber das Verfahren bei der Ergänznugs -
Prüfung hat das Unterrichtsministerium eine
Verordnung erlassen . Die Ergänzungsprüfung
ist hiernach an einen : der beiden Karlsruher
Realgymnasien iGoetheschule , Humboldtschule )
im Zusammenhang mit der ordentlichen Reife -
Prüfung abzulegen . Prüfungsgegenstände sind
Deutsch, Geschichte , Erdkunde und eine vom
Prüfling zu wählende Fremdsprache . Auf Le -
benserfahrung , Urteilsfähigkeit und Verstand -
nis für geistige Werte soll mehr Gewicht geleg-t
werden als auf den Besitz gedächtnismäßigen
Prüfungswiffens . Doch muß davor gewarnt
werden , sich die Ergänzungsprüfung als eine
leichte Sache vorzustellen .

ß ^ricbtefcttil
Karlsruher Schwurgericht .

= Karlsruhe . 80. Juni . Die dritte Schwur-
gerichtstagung des Jahres 1823 beginnt am
Montag , 2. Juli . Den Vorsitz führt Landge -
richtsdirektor Dr . Bender . Stellvertreter ist
Landgerichtsrat Traumann . Die Tagesordnung
umfaßt 14 Fälle leinschließlich der Offenburger
Schwurgerichtsfälle ) . Es sollen folgende Fälle
verhandelt werben : Montag . 2 . Juli , vormit -
tags 8 Uhr : Rausch , Rudolf , Eisenhobler aus
Hagsfeld , Körperverletzung mit Todesfvlge .
Nachmittags 4 Uhr : Psoh . Anton , Schmied
aus Oppenau , Sittlichkeitsverbrechen . Dienstag ,

Juli : Söll . Anton . Landwirt aus Steinbach ,
Körperverletzung mit Todesfolge . Nachmittags :
Dinger , Josef , Arbeiter aus Selbach , Not -
zuchtversuch. Mittwoch . 4 . Juli : Höpfinger ,
Oskar , Taglöhner . Fillinger , Emil , Mäl -
zer , Schmitt , Otto . Maurer , alle aus Unter -
öwisheim . Meineid und Anstiftung dazu . Don¬

nerstag , 5 . Juli : Awingert . Karl , Stein -
Hauer . M a st . Stefan , Landwirt , beide aus
Varnhalt , Körververletzung mit Todesfolge und
Widerstand . Nachmittags 4 Uhr : Garn er ,
Gustav . Landwirt aus Graben , Notzuchtversuch.
Freitag . 6 . Juli : Wilhelm . Alfons . Kern -
macher aus Durlach . Totschlag . Samstag .
7. Juli : Schalk , Willi , Maschineuarbeiter aus
Karlsruhe , Körperverletzung mit Todesfolge .
Montag , 9 . Juli : Bossert . Karl Friedrich ,
Maurermeister aus Auerbach , Brandstiftung .
Dienstag , 10. Juli : Wnuck . Erich . Dreher ,W n u ck . Emil . Zeichner . Wnuck , Ewald , Rei -
sender , alle aus Essen. Raub . Nachmittags
I Uhr : S e m l e . Os ?ar , Hausdiener aus Oden -
heim , Specht , Edwin , Hilfsarbeiter aus Karls -
ruhe . Raub . Mittwoch . 11 . Juli : Math eis ,
Friedrich , Witwe . Marie geb . Müller , aus Schw.
Gmünd , Kindstötung . Vormittags 11 Uhr :
S e i t e r . Wilhelm , Taglöhner aus Bühlertal .
Sittlichkeitsverbrechen . In der Aufeinander -
folge wie in der zeitlichen Folge der Fälle kön -
nen noch Aenderungen eintreten .

Vport>Spiel
Fußball.

Das Privatsviel SC . Mühlborg gegen F .B . Beiert¬
heim am Samstag abend im Fasanengarten endete mit
1 : 0 Toren zugunsten Mühlburgs .

Zu « Wettspiel 1 . A.C. Nürnberg — K .A .B . Die
bekannten Spieler Bark , Rcizenstein , Piehler . Bdfs ,
Grunewald , Kövvlinger werden u . a . den 1. F .C . Nürn¬
berg bei seinem heute nachmittag 8 Uhr auf dem K .F .B .-
Platze stattsindenden Wettspiele vertreten . Von vor -
mittags 9 Uhr bis 11 Uhr find noch Karten zu Vor -
Verkaufspreisen ans dem K .F .V . -Platze erhältlich .

Pferderennen .
Willftätter Pferderennen . Der Hanauer Renn -

verein Willstätt , der sich bisher tatkräftig für die
Förderung der badischen Pferdezucht eingesetzt hat .
schreibt für den 8. Juli d . I . sechs Rennen au » , die
mit Geldpreisen im Gesamtwert von 5 Millionen Mark
und zahlreichen Ehrenpreisen dotiert sind . Vor den
Rennen sinden Vorführungen und Trainierunsen land -
wirtschaftlicher und gewerblicher Gebrauchspferde . Zucht -
Hengste usw . statt . Auch ein Totalifator wird auf dem
Rennplatz vertreten sein .

Tagesanzeigec .
Sonntag , den 1. Jnli 1923.

Bad . Landestheater : » Aida "
, abends bis

9 Uhr .
Städt . Konzerthaus : „Die Bajadere ", nach-

mittags VA Uhr und abends %8 Ubr .
Stadtgarten : Konzerte , vorm . 11 bis 12 Uhr ,

nachmittags H4 bis 6 Uhr , abends 8 bis HU Uhr .
Restaurant „ Goldener Kopf " : Gastspiel AM

Walz , abends 6 Uhr .
Karlsruher Schwimmverein : Tauschwimm -

wettkämpse vormittags 10 Uhr und nachmittags
3 Uhr im Vereinsbad .

Karlsruher Fuhballverein : Platzeröff -
nungssoiel . 1. Mannschaft gegen F . C . Nürnberg ,
nachmittags 3 Ubr .

F .C. P b ö n i x : Pokalmannfchaft gegen Jöhlingen .
nachmittags 1 Uhr . neuer Platz .

F .C . , Baden : Gau -Pokal -Rückfoiel gegen Turn -
verein Durlach I . , vormittags !411 Uhr auf dem
Hochschulsportplatz .

Welt . Kino : Die Herrin der Welt . 1 . Teil .

Sriefkasten
C. M ., Durlach . Gemäß 8 1774 deS B .G .B , muß der

an KindeSftatt Annehmende mindestens 50 Jahre und
mindestens 18 Jahre älter sein als das anzunehmende
Kind . Von diesen Ersordernisien kann von der Landes -
iusttzverwaltung Befreiung bewilligt werden . Das
Nähere besprechen Sie am besten mit einem Rechts -
anwalt .

An unsere Leser !
Der Bezugspreis des .Karlsruher Taablat -

tes " ist tot Benehmen mit der Vereinigung
Karlsruher Zeituugsverleger für den Monat
Juli aus 20000 Mark frei ins Haus festgesetzt
worden .

Verlag d-s Karlsruher Tagblattes «
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Putzen Sie Ihre
Schuhe mit

Nigrin
und sofort erschei¬
nen dieselben in

prachtvollem Glanz
schwarz , braun , gelb

und weiß .

Damen- und Herren - Schneiderei
H. Westermann

Douglasstrafie 10, 2. Stock .

Anfertigung modernster Schneiderkleider,
Smoking-Jacken, Mäntel,

Herren -Straßen- u . Gesellschafts -Anzüge
(auch bei Zugabe des Materials ).
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GRAPHISCHE
WERKSTÄTTEN

M . B . H . VORM .
L .G LOCHNER

KUPrCKA
KARLSRUHE i . B.
BÜRO : RITTERSTR . 1

RASCHE UND SORGttlTIOE
AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER
ARBEITEN FÜR BEHÖRDEN ,
INDUSTRIE . HANDEL
- GEWERBE UND PRIVATE *
KÜNSTLERISCHE ENTWÜRFE
AUS EIGENER WERKSTÄTTE
MUSTERARBEITEN UND KOSTEN

ANSCHLAGE WERDEN AUF
WUNSCH BEREITWILLIOST

. vorgelegt I

HAMBUilMMEMIU UM »QIMIlHSAMea . O / t N S r M / r ö
UNITED AMKRICAM UM» fttC

Nach
NORD- , ZENTRAL- UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW.
Billigt Beförderung Gber deutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Reucnseal .
Erstklassige Salon - u. Kajü tendampfer

Etwa wScheniUcht Abfahrisn von
HAMBURG NACH HEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURQ - AMKRflKA LINIE
HAMBURG und deren Verirator In:

Karlsruhe
E. P. Hieke , Zigarren-Import
Kaiserstr , 215 , t>. d . Hauptpost. Tel . 767.
Rastatt : Otfo Pflaum. Postslr. 10 .

Deutsche Teppiche
Tisch-u . Diwandecken, Bettvorlagen, Brücken, Läuferstoffe amMeter

nur gute Qualitäten bei billigsten Preisen .

Teppich-Haus ICilUf IY131111
Karlsrahe i. B . Kaiserstraße 157, I. Stock

FEUER
entsteht oft dadurch, daß vergessen wird,
bei elektrischen Kochapparaten den Strom
rechtzeitigauszuschalten. Bei Gebrauch von

Graetzor Xociinpporaten
ist dies ausgeschlossen , da ein selbsttätiger
AusschalterrechtzeitigdenStrom ausschaltet.

Zu haben in allen besseren Installations- Geschäften.

Ehrich & Graetz A.-G„ Berlin
Vertreter für Süddeutschland : Franz Burger, WendtstraBe 19

Karlsruhe Tel . 141 .
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MrhchaM - unö Hanöels - Mtlmg
Wirtschaftliche Rundschau .
Gttitzunqsaktion und ihre Sabotage . —

Teuerung . — Esfektenhausse.
Bei aller Anerkennung der Energie , mit der

die Reichsregierung auch ihre zweite Stüt -
zungsaktion zugunsten der Mark eingeleitet
hat . mufc doch schon heute gesagt werden , dah
ein nachhaltiger Erfolg bisher nicht erreicht
worden ist . Das Verbot des Hrefverkehrs in
Devisen hat zu einer Ueberlastung des amt -
lichen Verkehrs geführt . Die Reichsbank Hot
aber bisher nicht vermocht, den ungeheuer ge-
steigerten Bedarf an ausländischen Zahluugs -
Mitteln im amtlichen Börsenverkehr zu besrie -

digen . Sie versuchte es mit Repartierungen ,
die nur zur s^olge hatten , daß schließlich mehr
Devisen angefordert wurden , als wirklich ge-
braucht wurden , weil man von vornherein da-
mit rechnete, nur einen Teil der verlangten De -
visen zu bekommen . Reichswirtschaftsminister
Dr . Becker hat deshalb an die Svibenverbände
der Industrie , des Großhandels und des Ein -
fuhrhandels einen dringenden Mahnruf gerich -
tet , ihre Anforderungen an den Devisenmarkt
aufs alleräußerste einzuschränken , da nur mit
dieser Unterstützung der Wirtschaftsträger die
Devisenpolitik der Reichsregierung Erfolg haben
könne.

Aber die Wirksamkeit der neuen Demsenord -
nun « wird auch von anderer Seite her bedroht .
Die Rheinlandkommission hat beschlos-
sen . die Gültigkeit der Verordnung im besetzten
Gebiet nicht zuzulassen, . unter dem Vorwande ,
daß sie der Kommission nicht in der geforderten
ftorm vorgelegt worden sei . Diese Sabotage
der deutschen Markstützungsmaßnahmen be-
weist, daß die Franzosen und Belgier die Mark
mit Absicht ruinieren wollen , weil sie durch den
deutschen Währungs ^usammenbruch die Unter -
werfung Deutschlands leichter erzwingen zu kön-
nen hoffen. Umsomehr haben die deutschen In -
duftrie - , Bank - und Handelskreise die vaterlän -
dischc Pflicht , durch peinlichste Befolgung der
Markstütznngsvcrordnungen — auch trotz des
Verbots der Besatzungsmächte — , die Absichten
der Feinde zunichte zu machen und den Abwehr -
kämpf an Rhein und Ruhr zu stärken . Das gilt
besonders auch für jene , die immer wieder ver -
suchen , die Devisenverordnungen zu umgehen .
So hat sich die verbotene Spekulation in Devi -
sen mit aller Macht auf die Dollarschatzanwei -
fungen geworfen , deren Kursnotierung im Frei -
verkehr vielfach einen Ersatz für den untersagten
Devisenfreiverkehr darstellt . Auch das Verbot
des Handels mit Dollarschatzanweisungen an
börsenfreien Tagen schafft nicht genügend Ab-
Hilfe . Es wäre gut . durch eine Neuauflage der
Dollarschatzanleihe das Angebot kräftig zu ver -
mehren , um ein zu starkes Kurstreiben aus die-
fem Gebiet zu verhindern .

Viel schlimmer als der ungenügende Erfolg
der bisherigen Markstützung ist aber deren völ -
liches Versagen in bezug auf eine Eindämmung
der Teuerungswelle . Die Preise aller
Waren sind in unablässigem Steigen begriffen
und das Tempo dieser Preisbewegung hat sich
bisher keineswegs etwa gemäßigt . Die neue
Preiswelle gebt von unten auf . indem sie von
der Preissteigerung der Kohle , der Verkehrs -
tarife und der eingeführten Rohstoffe ihren Aus -
gana nimmt . Eisen . Kali und andere inländische
Rohstoffe haben sich sofort der Bewegung der
Preise nach oben angeschlossen. Die Löhne konn-
ten natürlich nicht zurückbleiben . Im allgemei -
nen haben sich die Verbände der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer auch diesmal über die zum
Ausgleich der Teuerung erforderlichen Lohn -
erhöhungcn auf dem Verhandlungswege ziem-
lich glatt geeinigt . Nur aus der Berliner Holz-
industrie ist ein Streik größeren Umfangs ge-
meldet worden .
» Eine andere stürmische Ungleichung an die
Entwertung der Mark erleben wir gegenwärtig
an den Effektenbörsen . Die Hausse in

Industrie - Effekten braucht man schon deswegen
nikÄ zu bedauern , weil sie gegen die Uebersrem -
dun « der deutschen Industrie ein natürliches
Gegengewicht schafft , auch wenn zunächst noch
weitere Mengen deutscher Aktien in ausländi¬
schen Besitz übergehen . Vielleicht darf man aus
der Hausse in Effekten aller Art auch den Schluß
ziehen , daß immerhin die Bekämpfung der De -
Visenspekulation durch die Verordnungen der
Reichsregierung und die Markstützung der
Reichsbank doch nicht ganz ohne Erfolg geblie -
ben ist . Wenigstens erscheint uns die Vertrei -
bung eines Teiles der Spekulation aus den De-
visen in die Effekten vom erwähnten Gesichts-
punkt aus als ein Vorteil .

Bankhaus CARL GÖTZ
lnii. : E . Zwerg , Bad . Lotterie-Einnehmer

HabelstraBe 11 KARLSRUHE Telefon 4828.
Kassenstandes von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends .

Ausführung von allen bankgeschäft¬
lichen Transaktionen , insbesondere
Umwechslung v . fremd . Geldsorten .
An- u . Verkauf von Wertpapieren .

Gewissenhafte Ausführung kleiner Aufträge .

Die Lage an der Börse .
(Eigener Wochenbericht.)

Das hervorstechendste Merkmal der neuen
Verzweiflungshausse , in deren Zeichen die letzte
Börsenwoche wieder stand , ist das Streben der
Effektenkurse nach Anpassung an den Waren -
index . Unzweifelhaft hat die starke Erhöhung
des Großhandelsindex , die vorerst jede Hoffnung
auf die Möglichkeit eines Preisabbaues unter -
gräbt , zu einem großen Teil jenes Kauffieber
des Publikums hervorgerufen , das zu gewal -
tigen Kurssprüngen , zu Kursverdoppelungen ,
zu einem Ausverkauf ganzer Effektenkategorien
geführt hat . Man sieht nicht mehr nach dem
Dollar , obgleich natürlich die Beobachtung , daß
auch die neue energische Markstützungsaktion
der Reichsbank den Totentanz nicht hat aushal -
ten können , die Katastrophenhausse verschärft .
Weit stärker als die Devisensteigerung wirkt die
Tatsache, daß diese Devisensteigerung jetzt in
gewaltigem Umfange in ben Warenpreisen zum
Ausdruck kommt, „Alle Warenpreise steigen,
warum soll da gerade die Ware „Wertpapier "

nicht ebenfalls nach oben gehen ?" — so lautet
ungefähr der Gedankengang des Publikums .
In Börsenkreisen ist man sich freilich darüber
klar , baß sich Warenpreise und Effektenkurse

Internationales Speditionshaus

Wolter Hochhäuser & Co. I
G. m . b . H.

Tel . 1047 u . 5693 Karlsruhe Kaiserstraße 172

Spedition , Schiffahrt , Lagerung , Ver¬
sicherung , Lastkraftwagen -Verkehr ,

Rollfuhrwerk .

nicht ohne weiteres miteinander vergleichen
können , obgleich man auch hier eine weitere An-
passung der Effektenkurse an den Markentwer -
tungssaktor für wahrscheinlich hält .

' Die Börse
beschäftigt sich allerdings mitunter , besonders an
matteren Börsen , mit der Frage , welchen Ein -
sluß die Stabilisierung der Mark , die jetzt frei -
lich ferner scheint , als je , auf die Effektenkurse
ausüben werde . Man kommt bei Erörterungen
dieser Art zu dem Ergebnis , daß eine Mark -
stabilisierung deutlicher als bisher erweisen
werde , wie weit auch die so stark gestiegenen
Kurse noch von den Goldmarkkursen entfernt
sind, wie sie selbst in schweren Krisenzeiten be-
standen haben . Freilich wird nicht geleugnet ,
daß eine Stabilisierung zunächst zu einer star-
ken Effektenverkaufsbewegung führen könne,
weil sich dann jeder Geschäftsmann für die
schwere Wirtschaftskrifis und für das Durch -
halten der Betriebe werde rüsten müssen.

Die Kaufpanik läßt den Materialmangel in
Wertpapieren immer schärfer hervortreten , zu-
mal infolge der neuen Devisenverordnung sehr
große Beträge vom Devisenmarkte zu den Wert -
papiermärkten herüberwechselten . Auch die
Gruppenkäufe deutscher und ausländischer Kon-
zerne setzten sich fort . Bei den Auslaudskäufen
muß man unterfchetden zwischen der einfachen
Umwandlung von Markguthaben in deutsche
Wertpapiere les handelt sich dabei in jedem ein-
zelnen Falle um Milliardenbeträge ) und aus -
läudischen Versuchen , Einfluß auf deutsche Gesell-
schaften zu erhalten . Versuche dieser Art will
man , abgesehen von den großen Montangesell -
schaften, neuerdings befonders bei den Petro -
leumgesellfchaften , einzelnen Großbanken (so
scheint das Ausland die Anteile der Diskonto -
gesellschaft und der Deutschen Bank wegen ihrer
Petroleuminteressen zu kaufen ) , ferner bei
Julius Berger , Zellstoff Waldhof und bei ein-
zelnen Automobilfabriken bemerken .

Eine Sensation besonderer Art bil -
dete die plötzliche Steigerung der Kriegs -
anleihe . Hierbei scheinen aber kaum Aus -
landskäuse , sondern vielmehr inländische Spe -
kulationskäufe eine Rolle zu spielen . In allen
einheimischen Anleihen zeigt sich übrigens gro -
ßer Stückemangel . Käufer sind vielfach Kreise,
die auf der Flucht vor der Papiermark sind ,
aber die hohen Jndustriekurse nicht anlegen
wollen ober können .

Von Einzelheiten ist zu erwähnen , daß neben
den Montanwerten besonders Braunkohlen -
werte und Kalipapiere sowie Schiffahrtswerte
(diese gelten immer mehr als „Valutaverdie¬
ner " ! gesteigert wurden . Bei Scheidemandel
sprach man wieder von dem Bevorstehen einer
Auslandtransaktion , resp. von der Umwand -
lnng in eine holländische Gesellschaft. Bei Ra -
vone von einer Kombination mit Oberbedarf ,
bet Busch Waggon von einer neuen Transaktion -
Adler Fahrrad und Hammersen werden wieder
von bestimmter Seite aufgekauft , ebenso Daim -
ler . Die Aktien der Hypothekenbanken gelten
weiter ihrer wertvollen Bankgebäude wegen als
begehrenswerte Fusionsobjekte für Großbanken .
Den Valutawerten hat die Erschwerung des
Devisenhandels ein besonderes Relief gegeben,
sie gelten mehr als je als „Devisenersatz "

. Bei
den türkischen Werten erhält sich das Gerücht
von einer Umwandlung in Psundwerte . Stark
gesucht sind auch österreichische, ungarische und
russische Werte . —r .—

Betriebswirtschaft .
Bi ^ zum Weltkrieg verstand man unter einer

gesunden Betriebswirtschaft den wirtschaftlichen
Ausbau des Dampf - und elektrischen Betriebs .
Man suchte durch Konstruktionsverbesserungen
und durch gute Führung der Antriebsmaschinen
bezw. Kraftmaschinen an Brennstoffen zu fpa-
ren . Erst in den letzten Iahren setzte daneben
auch eine sehr erhebliche Arbeit zur Vervoll -
kommnung der eigentlichen Produktion ein .
Diese Bewegung ging von Amerika aus . Man
erkannte , daß infolge der gestiegenen Arbeits -
löhne , serner zur Förderung erhöhter Produk -
tiou und genauester Arbeit Maßnahmen not -
wendig waren , die sich nicht mehr innerhalb der
alten Forderungen , die sich nur mit den Krast -
Maschinen befaßten , deckten. So entstand die
neuzeitliche Betriebswirtschaft und daraus die
Betriebswissenschaft . Vor allem war es Deutsch-
land , das sich den Ausbau dieser neuen Wis-
senschast angelegen sein ließ . Besondere An -
regungen erhielt man dort u . a . durch das vor -
züglich ausgebaute Ausstellungs - und Messe -
wesen. das jedes Jahr zweimal seinen Höhe-
punkt in der Leipziger Messe findet . Dadurch
daß vor alledem die Leipziger Technische Messe
immermehr eine Veranstaltung der gesamten
deutschen Produktionsmittel herstellenden In -

£UlllllHllilllllllHlll»HI!llll»lllk»»»llllllllllHniltllllIIIHtlIII
Internationale Transporte

SCHENKER & CO .
Südwestdeutsches Transport -Kontor

Zweigniederlassung Karlsruh © Kaiserstraße26

Tel .-Nr . 4694 und 5023 Telegr .-Adresse : Frachtschenker

Lagerung — Spedition — Versicherung .

dustrie geworden ist und von vornherein ziel -
bewußt darauf ausging , nur die allerbesten Ma -
schinen der Welt darzubieten und deren Verwen -
bung vorzuführen , wurde unter ben beteiligten
Firmen ein Wettbewerb hervorgerufen , der zur
Erfind ?' " - ' mmer neuer , besserer Betriebsmittel
führte . Da die Leipziger Technische Messe nicht
nur den deutschen Abnehmern , sondern auch den
Interessenten der ganzen Welt zum Studium
offensteht , hat sie auch zur Vervollkommnung
der Produktion außerhalb Deutschlands wert -
volle Winke gegeben . Um nur ein Beispiel an -
zugeben , sei ans das Gebiet der Transportmittel ,
die in Leipzig in einer großen Halle in beson-
ders großer Anzahl und Mannnigsaltigieit aus -
gestellt sind , hingewiesen . Diese Ausstellung
dürfte wesentlich zur Erweiterung der Erkennt -
nis beigetragen haben , daß es sich bei dem Wie-
deraufbau der Wirtschaft nicht nur um die Her -
stellung der besten Maschinen handelt , sondern
daß in großem Umfange auch die Einrichtungen
in Frage kommen, die den Verkehr von Ma -
schine zu Maschine und von Mensch zu Mensch
vermitteln . Was von den Fördermitteln gilt ,
könnte von vielen anderen Gebieten der Tech -
nik gesagt werden . Selbstverständlich hat die
Not . in der sich große Teile der deutschen Indu -
strie befinden , dazu beigetragen , die Arbeit
durch Vervollkommnung der Maschinen immer
sparsamer zu gestalten . Darin liegt natürlich
der Hauptgrund , warum die deutsche Industrie
auf dem Gebiet der modernen Betriebswirt -
schast an der Spitze marschiert . Aller Voraus -
ficht nach werden in den nächsten Iahren in der
Vervollkommnung der gesamten Betriebssüh -
rung von Deutschland noch manche Ueber -
raschungen zu erwarten sein. Da sie auf der
Leipziger Technischen Messe ihren ersten Nie -
derschlag zu finden pflegen , wird diese Ver -
anstaltnng sicherlich weit über Deutschland hin -
aus die Aufmerksamkeit wachhalten . Die nächste
Leipziger Messe findet vom 26. August bis
1 . September d . I . statt .

Von den Börsenplätzen .
Frankfniler Bör&e.

Weitere Kauflust für Wertpapiere .
'

w . Frankfurt a. M., 30. Juni .

Infolge der enormen Ansprüche an die Reichs¬
bank zeigt der jüngste A u s w ei s ganz erhebliche
Steigerungen . Das heutige Anziehen der
Auslandsvaluten wird auf den Bankausweis
zurückgeführt Dollarschatzanweisungen wurden
mit 174— 176—178 genannt .

Der Geldmarkt hat sich etwas versteift , da
zum Ankauf von Devisen sich größerer Bedarf
nach Geldmitteln eingestellt hat .

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
hielt die Nachfrage nach einzelnen Spezialpapieren
an . Umsätze kamen nur wenig zustande , da sich
die Spekulation zurückhaltend verhielt . Man hörte
nur wenig Kurse , doch liegen sie in der Mehrzahl

gegen den gestrigen Stand höher . Man nannte
Barmer Bankverein 195 000 , Deutsche Bank 400 000,
Oesterreichischer Credit 34 000, Bagdad 2 630 000,
Zolltürken 315 000, A .E .G . 500—510 000 , Mansfelder
830 000, Höchster Farben 435—450—475 000, Badi¬
sche Anilin 650 000, Theodor Goldschmidt 600 000,
Gebrüder Junghans 420 000 , Inag 140 000, Nord¬
deutscher Lloyd 470 000 , Hapag 1 200 000, Stöckicht
Gummi stark gefragt 80 000 , Becker -Stahl 400 000
bis 405 000, Hansa Lloyd 105- 110 000, Ufa 180 000,
Rhenania 325 000 und Api 320 000.

Berliner Börse.
w . Berlin , 30. Juni .

Unter dem Einfluß der fortschreitenden Inflation ,
wie in dem heutigen Ausweis der Reichs -
b a n k und in der Zunahme des Umlaufs der dis¬
kontierten Schatzanweisungen zu Tage tritt , sowie
der jeder Verständigung mit Deutschland ableh¬
nenden Haltung Frankreichs in der Ruhrfrage war
mit einer wesentlichen Steigerung der
Devisenpreise zu rechnen . Dies trat jedoch
nicht ein , da die Reichsbank die verlangten Beträge
hergab , so daß die Kurse mit wenigen Ausnahmen
auf dem gestrigen Stand erhalten werden konnten .

Für Effekten rechnet man in Bankkreisen
mit einem Andauern der festen Haltung , zumal das
Publikum weitere Kaufordres erteilt hat und
noch viele unerledigte Kaufaufträge
von gestern vorlagen .

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken .

Bank für Technik Aktiengesellschaft . Unter die¬
ser Firma hat das Bankhaus A . Molling , Berlin , in
Verbindung mit den Firmen : Deutsche Schiffbau
Aktiengesellschaft , Berlin -Swinemünde , Sablatnig -
Flugzeugbau , Berlin , A . Molling & Comp . , Hanno¬
ver , Dr . Ludwig Heynemann , Berlin , ein Unter¬
nehmen mit dem Sitz in Berlin gegründet , das die
Erzielung und Verwertung technischer und wissen¬
schaftlicher Fortschritte bezweckt . Das Anfangs¬
kapital beträgt eine Milliarde Mark . Den Auf¬
sichtsrat bilden zunächst die Herren : Josef Mol¬
ling , Oberstleutnant a . D . Siegert , früherer In¬
spekteur der Fliegertruppen , und der technisch -
wirtschaftliche Sachverständige Emil Schiff , der
zugleich als ständiger Berater des Unternehmens
gewonnen ist . Die Geschäftsführung liegt während
der Organisationszeit in den Händen des Bank¬
hauses A . Molling , Berlin .

Die Vereinsbank Weinheim ,e . G . m . b . H. (2257
Mitglieder ) erzielte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahre bei einem Gesamtumsatz von 5,6 Milliarden
einen Reingewinn von 2,8 Millionen . Der ordent¬
lichen Generalversammlung am 1 . Juli wird die
Verteilung einer Dividende von 20 Prozent , bei
reichlichen Rücklagen vorgeschlagen werden .

Industrien.
Die Sinner A .-G . in Karlsruhe - Grünwinkel be¬

zeichnet im Prospekt über M . 56 Mill . neue Stamm¬
aktien die Aussichten für das laufende Geschäfts¬
jahr mit Rücksicht darauf , daß die Gesellschaft mit
Rohmaterial zu verhältnismäßig billigen Preisen
für längere Zeit eingedeckt sei , als befriedigend .

Aus dem RheinsNeckar - Konzern . Am 17. Mai
wurde die Aktiengesellschaft „Heros " für Elektro -
Kraftwerke und Apparatebau mit dem Sitz in Her¬
bolzheim an der Jagst gegründet . Gründer sind :
Herr Franz Neubeck , Hauptlehrer , Herbolzheim ,
Herr Alois Noe , Landwirtschaftsinspektor , Tauber »
bichofsheim , Herr Gustav Frank , Kaufmann , Mann¬
heim , Herr Emil Lang , Bierbrauereibesitzer , Stein
am Kocher , Herr Karl Seßler , Kaufmann , Schwet¬
zingen . Das Stammkapital beträgt M . 5 Mill . und
ist von den Gründern voll übernommen . Den Auf¬
sichtsrat bilden : Direktor J . Weißenfels , Mann¬
heim , 1. Vorsitzender , Privatmann Alois Noe , Her¬
bolzheim , Syndikus H . C. Blassa , Mannheim . Zum

Devisennotierungen :

Amsterdam
BtO -ecI . . .
Christiania
Kopenhag .
Stockholm .
Heiaingfor «
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag
Budapest .
Lissabon .
Bulgarien
Buen.-Aires
■Japan . . . .
Rio de Jan .
Tu<*oslavien

229.42m-
6583-50
1396.50

738li : ~
16458 -50

167550

Berlin , 30.
Juni .

Briet
« i °

o
2546350
27418-50was

6892.50
711775.—
164887.—
9549. -

27569 -
22757 -

23058
4882 . -
1885 —

1403.18

16541.50
1684.50

Juni .
30. Juni .

Osld
6034850

8054 -50
JBfcB
40797 .50

4249. -
357 50

9549 -
27569--
22757—

M ?
tms . 4fIU8

Unnotierte Werte :
Wir waren vor - Ver-

börsllch liäaf . kauf .
Api 340000 380000
Bad . Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Baidur
Brown Bovert lg.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
Deutsc.hePetrolcum 700000
Großkraftwerke

Württemberg . ! 25000
Hansa Lloydt . 1100000

80000 —
22000 -

140000 170000
37000U 400000
370000 400000
400000 450000
75000

800000

Kabel Rheydt
Karstadt -Aktien
Knorr . .
Kragerehall .
Momng Brauerei
Offbrg . Spinnerei
Rastatter Wi
Rodi & W
Schuvag . . .
. abakhand .-A .Ö .
Teichgr &ber
Ufa . . .

Ver-
«•äut . kauf .

390000 420000
60000 70000

380000 410000
420000 -

60000 -
100000 —
130000 150000
220000 -
25000
2900
170000
180000

3200
200000
200000

Wertbeständige Anlagen
6 °/o Badieche Kohlenwert -Anleihe . .
6 o/o Mannheimer Kohlenwert -Anleihe .
7 % Sächsische Braunkohlenwert -Anleihe
ß °/(> Rhein -Main -Donaa -Gold -Anleihe .
ß°/o Neckarwerke -Goldanleihe .

Preußische Kali -AnleUie pro 100 kg .
Roggen -Anleine pro Ztr .

680000
670000m
150000
120000 13
270000 30

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets coulant
KJtutor und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 26 , Telephon 223 , 23g , 429

mit 32 Dampfern
Amsterdam -Karlsruhe
Rotterdam - Karlsruhe

und
"
vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäfen in:

Groftbrltannlen , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord-, Ost- , West-Afrika ,
Westindien , Niederl . Indien , Süd-Amerika, Ostasien etc.

Eildampferdienst
J - . |A*AA MA.4 A HAUI■■I* A Ama /I

Auskünfte erteilen als Vertreter der Secreedereien :

Menzinger-Fendel
Transport-Gesellschaft m. b. H

Karlsruhe i . B .Telefon
4668 4588

Tel.»Adr.
Transitverkehr
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Verstand der Gesellschaft wurden Oberingenieur
Ludwig Vogt , Triberg und Techniker Georg Noe jr .,
Neudenau bestellt . Gegenstand des Unternehmens
ist die Herstellung von elektrotechnischen Mate¬
rialien , insbesondere von Sondermateriallen nach
Reichspatent , Schutzrechten und Urheberberechten
des Oberingenieurs Ludwig Vogt , Triberg , ferner
die Herstellung von Dreh - und Fassonteilen , Stanz -
und Prägestücken für die Automobil - und ver¬
wandt « Industrie sowie den Vertrieb von Fabri¬
katen der elektrotechnischen Industrie , elektri¬
schen und 1anwirtschaftlichen Maschinen und Be¬
trieb von Ueberlandzentralen . Inzwischen wurde
eine Kapitalserh6hung um M . 340 Mill . beschlossen ;
die Aktien werden demnächst ausgegeben . Die
Erweiterung des Aufsichtsrats steht bevor . Ban¬
kier Rümelin , Heilbronn , Fabrikdirektor Georg
Schwartz , Vorstandsmitglied der Neckarsulmer
Fahrzeugwerke A . -G . Neckarsulm und Oekonomie -
rat und Landtagsabgeordneter Sack , Tauber¬
bischofsheim haben die Wahl in den Aufsichtsrat
angenommen . Die A .-G . „Heros " wird mit dem
Rhein - Neckar -Konzern in Interessengemeinschaft
treten .

Die Josef Hoffmann & Söhne A . - G. für Hoch - ,Eisenbeton - und Tiefbau in Ludwigshafen a. Rh.
beantragt Erhöhung des Grundkapitals um M. 40
Mill . Stamm - und M. 2 Mill . Vorzugsaktien mit
lOfachem Stimmrecht auf M . 60 Mill . Stamm - und
M . 3 Mill . Vorzugsaktien . Von den Stammaktien
sollen M . 20 Mill . den Besitzern der alten Aktien
zu einem angemessenen Preise zum Bezug ange¬boten werden . Weitere M . 10 Mill . Aktien werden
anderweitig im Interesse der Gesellschaft begeben .
Die restlichen M . 10 Mill . Stammaktien bleiben
späterer Verwendung vorbehalten .

Berzelivs Metallhütten A . - G . in Frankfurt a. M.In der G .-V ., in der M . 49 940 500 Aktien vertreten
waren , wurde die Bilanz und Gewinn - und Verlust ,
rechnung und die Verteilung einer sofort azhlbaren
nehmigt und die Verteilung einer sofort zahlbaren
Dividende von 175 Prozent beschlossen . Die
satzungsgemäB auscheidenden Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden wieder gewählt . Neu in den Auf¬
sichtsrat gewählt wurde Justizrat Dr . Roediger ,
Frankfurt a . M.

A . Riebecksche Montanwerke A .-G. zu Halle
a. S . Die zum 23. Juni einberufene außerordent¬
liche Generalversammlung konnte über Punkt 1 b
der ihr vorgelegten Tagesordnung nicht beschlie¬
ßen , weil weniger als 37» des Grundkapitals ver¬
treten waren . Die Aktionäre werden deshalb , der
Bestimmung des § 24 des Gesellschaftsvertrages
entsprechend , zu einer zweiten außerordentlichen
Generalversammlung auf den 24. Juli eingeladen .
Die Tagesordnung ist gleichlautend mit Punkt 1 b
der Tagesordnung vom 23. Juni die folgende : Sat¬
zungsänderung : S 2 erhält folgende Fassung : Ge¬
genstand des Unternehmens ist der Erwerb und der
Betrieb von Bergwerken , chemischen Fabriken und
sonstigen Unternehmungen , die sich mit der Ge¬
winnung , Verarbeitung , Verwertung und dem
Transport von Kohlen , sonstigen nutzbaren Mine¬
ralien und auch Oel befassen , die Verwertung und
der Vertrieb aller in solchen Werken und Unter¬
nehmungen gewonnenen Erzeugnisse sowie die
Vornahme aller mit diesen Zwecken unmittelbar
oder mittelbar in Verbindung stehenden Hilfs¬
und Nebengeschäfte . Diese zweite außerordent¬
liche Generalversammlung ist unbedingt beschluß¬
fähig , auch wenn weniger als */» des Grundkapitals
vertreten sind .

Von den Märkten .
Berlin , 30. Juni . Elektrolyt 51 360.
Der Verbraucherpreis für gerösteten Kaffee wird

vom Verein der Kaffeegroßröster und Händler ,
Sitz Hamburg mit 61 400 bis 71 700 M . pro M Kilo ,
je nach Qualität , notiert .

Der Roheisen verband teilt mit , daß sich die
Preise für Stahl - und Spiegeleisen für die Zeit vom

24. bis einschließlich 30. Juni d . J . infolge der
Kokspreiserhöhungen und der Versteuerung des
Schmelzkoks erhöhen und für Stahleisen von
516 000 M . auf 2 853 000 M . für 8— lOproz . Spiegel¬
eisen um 561 000 M . auf 3 249 000 M . gestiegensind .

Die Wertmeßzifier in der Damenkonfektion ist ,
wie die „Deutsche Konfektion " mitteilt , mit Wir¬
kung ab 2, Juli auf 2350 M . erhöht worden .

Die Lage an den Waren - n. Produkten -
markten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 30. Juni .

Getreide und Produkten . Die bereits in der Vor¬
woche auf dem Weltmarkte für Getreide hervor¬
getretene schwächere Haltung nahm in dieser
Woche ihren Fortgang . An der Chicagoer Börse
büßte Weizen per Juli 2"/» und per September
IVs c . ein . Auch Mais lag matt , und die Preise
zeigen einen Rückgang von IM bezw . 1®/» c . Für
Roggen war die Tendenz im allgemeinen etwas
freundlicher ; Juli -Roggen konnte seinen Preis be¬
haupten , wogegen Septemberware sogar um 1' /• c.
anzog . Hafer gewann per Juli X c . , während
September Vs c. einbüßte . Gehandelt wurde Man !»
toba »Weizen I per erste Hälfte Juli abladbar zu
48.55 und per erste Hälfte August -Verschiffung zu
48.65 Dollars , Cif Antwerpen . Offeriert war Mani¬
toba I , seeschwimmend , zu 12 .53K hfl . die <̂ X) kg ,
Cif Rotterdam , desgl . per Oktober -November ver¬
bandlich zu 47.55 Dollars , Cif Rotterdam , desgl . perJuli -August -Verschiffung zu 12 .50 hfl . , Cif Rotter .
dam , 12 .52, Cif Hamburg und 12 .55 hfl . die 100 kg,
Cif Bremen . Für Manitoba II, per Oktober -No¬
vember -Dezember , verbandlich , 46.80 Doli . , Cif
Rotterdam . Manitoba III , aus genanntem Dampfer ,
war zu 12 .32K , Hardwinter II, per August -Septem -
ber , zu 11 .70 hfl. die 100 kg , Cif Rotterdam und zu
11 .72 )4 hfl . , Cif Hamburg offeriert . Hardwinter ,
aus neuer Ernte , per August -Verschiffung , wurde
mit 11 .72/4 hfl . die 100 kg , Cif Bremen genannt .
Für Redwinter II verlangte man 11 . 1756 , desgl . III
10 .95 , Mixed -Durum II per Juli -August 11 .67MI hfl.
die 100 kg , Cif Rotterdam . Plataweizen , 78 kg ,
Rosario Santa Fe , seeschwimmend , war zu 11 .35 ,
Barusso , 80 kg , seeschwimmend , zu 12 .30 und
Barusso , 78 kg schwer , seeschwimmend , zu
11 .80 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam am Markte .
In Roggen lagen Offerten vor in Western Rye II
per Juli -August -Verschiffung , zu 8 .50, Cif Rotter¬
dam , zu 8 .47)4 hfl . , Cif Hamburg und zu 8.40 hfl . ,Cif Bremen , die 100 kg . Gerste , die im Preise
etwas fester lag , war in Donauware 69/70 kg
schwer , disponibel in Rotterdam , zu 9 .22/4 hfl. die
100 kg , Cif Rotterdam angeboten . In Donauware ,
67/68 kg schwer , ebenfalls disponibel in Rotter¬
dam , wurde etwas zu 8 .85 hfl . die 100 kg , bordfrei
Rotterdam , gehandelt . Hafer lag geschäftslos ;
die Forderungen für 48/49 kg schweren Donauhafer ,
seeschwimmend , lauteten auf 5356 franz . Franken ,
für Canada -Western III , per erste Hälfte Juli ab¬
ladbar auf 10.40 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam . In
Mais ging nur wenig um und die kleinen Quanti¬
täten , die gehandelt wurden , waren aus zweiter
Hand . Man nannte Platamais , seeschwimmend ,
mit 9.40 und auf Abladung mit 9.45 hfl. die 100 kg ,
Cif Rotterdam .

An den süddeutschen Märkten machte sich die
in dieser Woche hervorgetretene Periode des kata¬
strophalen Markverfalls in recht unliebsamer
Weise bemerkbar . Die Warenbesitzer ziehen es
vor , an ihrem Besitz festzuhalten , und das Angebot
war infolgedessen recht klein . Andererseits be¬
stand aber auch seitens der Konsumenten nur
wenig Kaufneigung , weil sie zu den rapid steigen¬
den Preisen , die im Einklang mit der Mark¬
entwertung stehen , nichts unternehmen und die
weitere Entwicklung der Gesamtlage abwarten
wollen . Weizen der anfangs der Berichtswoche

noch zu 500 000 M . käuflich war , ist in den folgen¬
den Tagen fortgesetzt im Preise gestiegen und
heute zu 660 000 M. die 100 kg , ab mitteldeutschen
Stationen , angeboten . Für unseren süddeutschen
Weizen , der in Qualität etwas geringer ist , werden
610000 —620 000 M . für die 100 kg , ab süddeut -
sehen Verladestationen , verlangt . Roggen hat im
Preise ebenfalls eine gewaltige Steigerung , doch
nicht in demselben Ausmaß , wie bei Weizen , zum
Ausdruck gekommen , zumal die R .G . sich von
Käufen von Inlandsroggen zurückgezogen hat . Der
Roggenpreis , der anfangs der Berichtswoche auf
350 000 M. lautete , stellt sich heute auf 500 000 M.
die 100 kg , Frachtparität Mannheim . In Gerste
ist das Angebot sehr klein bei guter Nachfrage ,
doch zeigen die Interessenten nur wenig Neigung ,
die heutigen Preise , die sich für gute Qualitäten
zwischen 450—470000 M . bewegen , anzulegen . Für
geringere Gersten notierte man an der gestrigen
Mannheimer Börse 400—450 000 M . für die 100 kg,
bahnfrei Mannheim , für Hafer besteht lebhaftes
Interesse , doch gehen die Konsumenten nur zö¬
gernd daran , die hohen Forderungen zu bewilligen .
Zuletzt zahlte man für gesunden , trockenen geruch¬
freien Hafer bis 420 000 M . , während geringere
Qualitäten , je nach Beschaffenheit , zu 350—400 000
Mark per 100 kg, bahnfrei Mannheim genannt wer¬
den . Von Futtermitteln werden Malzkeime und
Biertreber zu 190—200 000 M . per 100 kg , ab Ver¬
ladestationen , gefordert , doch können diese Preise
nur als nominell bezeichnet werden , da der Kon¬
sum sich nicht dazu entschließt , diese Forderungen
zu bewilligen . Weizenkleie stellt sich ebenfalls
auf etwa 200—210 000 M . die 100 kg , ab süddeut¬
schen Mühlenstationen . Trockenschnitzel sind zu
140—150 000 M. und vollwertige Zuckerschnitzel zu
190—200 000 M . die 100 kg am Markte . Sehr fest
liegt auch Rauhfutter , da das regnerische Wetter
für das Einbringen der Erste bis jetzt recht ungün¬
stig war . Für neues Luzerne -Kleeheu werden
70—75 000 M„ für neues Wiesenheu 65—70 000 M.
und für drahtgepreßtes Stroh 90 000 M für die
100 kg , Frachtparität Mannheim , gefordert .

Mehl lag im Übereinstimmung mit dem Brot¬
getreidemarkte recht fest , und die Preise gingen
täglich in die Höhe . An der gestrigen Mannheimer
Börse wurde Weizenmehl , Basis 0, zu 900—95 000
Mark notiert , doch ist zu diesen Preisen tatsäch¬
lich kein Angebot am Markte . Für gute mittel¬
deutsche Mehle wurden 1 Mill . Mark ab mittel¬
deutschen Mühlenstationen verlangt , so daß sich
der Preis hierfür unter Hinzurechnung der ab
1. Juli in Kraft tretenden Frachterhöhung auf
1 100 000 M. für die 100 kg , Frachtparität Mann¬
heim stellt .

Tabak . Die Aussichten für die neue Ernte sind
immer noch recht ungünstig , da die jungen Pflan¬
zen infolge der niederen Temperatur und der kal¬
ten Nächte in dem Wachstum zurückbleiben . In
Tabaken der 1922er Ernte wurde in der Bericht »-
woche nur wenig gehandelt . Die Bestände darin
sind nur noch klein . Die Pflanzer sind mit ihren
Angeboten zurückhaltend , und es waren daher nur
wenig Umsätze zu verzeichnen . Die ganz belang¬
losen Qualitäten , die die Pflanzer in den letzten
Tagen abgaben , fanden zu Preisen von 1,2 bis 1,7
Millionen Mark per Zentner Absatz . Für über¬
seeische Rippen wurden 1—1,1 Mill . Mark und für
Inlandsrippen 800—900000 M . per Zentner bezahlt .

Häute und Leder . Die Tendenz für Häute ist
sehr fest ; die Preise erfuhren infolge der Mark «
entwertung eine weitere erhebliche Steigerung .
Auch am Ledermarkte ist die Stimmung fest , doch
hält der Konsum im Einkauf zurück , da er sich
nur schwer entschließt , die erhöhten Forderungen
anzulegen . Für Wild -Vacheleder werden ungefähr
noch die gleichen Preise wie in der Vorwoche ,
also 90—95 000 M . gefordert . Für Zahm -Vache -
leder verlangt man 105— 110000 M ., für Wild -
Fahlleder 100—120 000 M. , für das Kilo , Rindbox
ist zu 25—32 000 M., Boxcalf , schwarz , zu 35 bis

42 000 M ., desgl . farbig zu 45—52 000 M. und Roß -
Chevreaux zu 25—32 000 M . per Quadratfuß , am
Markte ,

Holz liegt sehr fest und speziell am Rundholz¬
markte werden außerordentlich hohe Phantasie¬
preise verlangt und auch bewilligt . Forderungen
von 1 Mill . Mark und mehr per fm werden ab Wald
gefordert und angelegt . Für Schnittmaterial ,
Bretter und Dielen bewegen sich die Preise zwi¬
schen 1—1,3 MilL Mark per cbm und stehen somit
verhältnimäßig noch immer weit hinter dem Rund¬
holz zurück . Der Absatz ist , da die Rheinlande
t . Zt . für den Handel verschlossen sind , sehr klein .

Uom IBrthfi '
Wetter «achrichteudie» ft der Vadisch«» Stotels

Wetterwarte Karlsruhe .
GamStag . de« »0. Auni 1928.

« «»dachtvnge » ftaftitOer WeHetttegeti morgen« y«

Wertheim SeeVöbe 1B1 m
« | II | IT f 5 | — | ttta jstiedt | -

Köntastubl Seedöh « 588 m
785,8 110 [ 16 | # | « W | leicht -

« arlsrube StebflDc 130 m

768,5113 | 90 | 11 | SW | leicht jtemMftj »
St . Blasien Seebölie 780 m

- | 8 | IS | 4 | - | ftitt | Veit » | -
BMinsen SeeSSje 712 m

767,0 | 101 15 | « | e | leicht | Setter | l
Feltbergerbof i« chw .» Se «höbe 1281 m

655,6 | 8 | 9 | 4 j SB j leicht | d - iter | -

Unter Hochdruckeinfluß hält das trocken«. Mit»
weise heitere Wetter an . In der Nbetnebene
stiegen die gestrigen Nachmittagstemperaturen
bis 20 Grad an . Nur auf der Baar , wo gelter «
noch bei trübem Himmel vereinzelte , geringe
Strichregen vorkamen , erreichten die Nachmtt.
tagstemperaturen nur etwa 15 Grad . Sine
wesentliche Aenderung der Wetterlage steht nicht
bevor .

WetterauSstchten fttt Sonntag , de» 1 Juli :
Zeitweise heiter , trocken, mäßig warm .

*
3lbcin . *8of ?erW6» b» wertetes • Ute :

80. Juni ja . Sunt
Iii 2
MS «

« djttftetinfel .

— m
— m

4J55 m

Geschäftliche Mitteilungen .
Wie oft entstand dadurch Seuer mit grobem , oft tndie Millionen gebenden Schaben, ftafe vergessen wurde ,bei Gebrauch von elektrischen Kochavvaraten rechtzeitigdie Zuleitungtschnur abiunehmen . Der elektrtscheStrom erhitzt den Kocher , wenn die ylülsigkeit vir »

damvft ist. bi » >ur Rotglut und verursacht einen Brand ,der bei nicht recht« itiger Entdeckung großen Umfangannehmen kann . Bei Verwendung von elektriichenGräedor « ochavvaraten mit selbsttätigemWiirmeschalter kann nie eine Ueberhivung und damitein Brand «intreten , da der im « oben der « vvaratebefindlich« seldstätige HuMc &alter rechtzeitig die Strom ,zufuhr unterbindet . Ebenso fallen auch die Heizkörver-revaraturen fort , da nie eine übermäßige » rhitzunaeintreten kann .

Lucia Schultze
Max Muser

Verlobte
Karlsruhe, den 1. Juli 1923.

Dr. med . O . ILschle
F acharzt

für
Ohren -, Nasen- u. HahKranKheiten
Kronenstr . 23 III. Telephon 5656

Sprechstunden :
Montag bis Freitag 10— 12 und 4—6 Uhr ,

Samstags 8 — 10 und 12—1 Uhr .

Preiswerte

Club-
Stnndlompen
in allen Stil- und

Holzarten
empfiehlt ab Lager
Posamenten und

Lampenschirmfabrik
W. Clorer jr .
Kaiserstr . 136 , H.

Heirat !
Geb . int . 5rl . aus auter
i^am . . tüchtm im >vaus -
halt , sucht Zwecks Heirat
einen aeb .. ehrbaren
Herrn mit autem
rakter in den «Oer
ren kennen zu lernen .
Besseren Geschäftsmann
oder in guter sicherer
Siellumi . Vollständige
gute Möbel und reiche
WäscheauSsteuer sowie
Vermögen vorhanden :
ebenso 8 Zimmerwobna .
Angebote uni . Nr . 5388
ins Tagblattbüro erbet .

tft
Schöne volle Körperformen

durch unsere orientalischen
Kraftpillen . (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Preisgekrönt mit Golde¬
nen Medaillen u - Ehren¬
diplomen , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme. Oarantiert
unschädlich I Aerztich emp¬fohlen . Streng reell !

Viele Danksehrelben I
Preis Packung 100 Stück
Mk. 5500 .—. Porto extra .
(Postanweisung oder Nach¬
nahme.) D . rr . Stelner ,ft Co ., G . m . b H . Berlin
W 30/248 , Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,Hilda-Apotheke , Karlstr . 66,.

Paßbilder
werden sofort geliefert
Photopr . Atelier
Metnbrandt

Karl'Friedrichstr. 32.

Zentralheizung
E. SCHMIDT & KONS.

Ing ., Hebelstraße 3

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Hinscheiden unserer unvergeßlichen Mutter

Frau B . Schaaf
Schneidermeisters Wwe.

insbesonders für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen , sowie den ergreifenden Cellovortrag de»
Herrn Willy Eder sprechen wir unsern tiefgefühlten
Dank au«.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Schaaf.

Trauer¬
briefe

Jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus ;

führung die

Ta gblatt -
Druckerei

Ritterstraße I,
Kernspr . 297 .

Statt besonderer Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden ver¬

schied heute nachmittag unser unver¬
geßlicher Vater , Großvater und
Schwiegervater

Herr JaKob Mangold
Hauptlehrer a. D .

im Alter von 76 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Friedrich Hangold ,
Familie Adolf Hangold .

Trauerhaus : Knielingen , Hauptstraße 116.
Die Beerdigung findet Montag , 2 . fuli , nach¬

mittags i/g4 Uhr in Karlsruhe von der Friedhof -
kapelle aus statt .

Trauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 .

Statt besonderer Anzeige .

Danksagung .
Hiewlurch sage ich allen Freunden

und Bekannten , die mir ihre Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens meines lieben
Mannes in so reichem Maße bewiesen
haben , aufrichtigen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Fran Sara Fröhlich , Wwe .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1923.
Herrenstraße 7.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem uns betroffenes
schweren Verlust sprechen wir unseren
tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe , den 30 . Juni 1923.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Luise Seitz , Wwe . , geb . Kastner. ]

C f . Müller, Verlag , Karlsruhe j. lg.
Telephon 237

Soeben ist

« itterstrgtze l

erschienen .-

tfiif. Klug. iBmngrr

Hermann Bol?
Sein Jtfbrn und Schaffen

<Srofi' 0htan , IV und 86 Seiten , mit 55 Abbildungen
auf kunsldruckpapirr.

M der jnfammenfaffeut >ea Schrift flftet dm Bild-
hau» Herm. Aolz ist erstmalig ein Mehrfache« fit
du neilere plastische Kunst in Kaden geleistet : Da«
Lebenswerk eise» bmorragendeu *nt> erfolgreichen
Meister « ist in seinen Grnndzügen entwickelt und oU
Ganz« dargestellt , nnd dann erweist stch diese« ffl tri
al« eine über die Grenzen der engeren Heimat weit-
binau« wirkende Leistung, Namentlich i« der Deik-
malkimst . besonder« ater auch iu der AldoiHlastik
bat H. Bolz seine größten Erfolge und Meidende
Bedeutung errungen. — Zahlreich « Abbildungen gede»
dem Leser einen nachhaltige » Eindruck vou dem
gediegene », über de» AugeudlickSerfolg hinaus¬
gehenden Schaffen de« Meister«. Mit diesem Werk
ist der Grundstrii zu einer badiAen Plastik gelegt , g

»reis der haldleinell - kluasahr .- Grundzahl 8 .—, der ftriblriter »
lusgade : Grundzahl 12.—. mal SuchhaudklsschMkli -ah!

Zu beziehen durch alle Luchhandlungen und umt uns

Will- IM MMil
werben neu seiest , alte repariert und ne » hergestellt

aufstm . Volt , Schützenftr . S1 .

Abonnenten
kauft bei Änierenten bei
SarlSruier ZaaBIattS .
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O ĝjO 4,jO
« 2B

ö H .$>

V-» CJ » - w y w ^ '- >>-
° ^ Ü3- SS v O ö C

V>0 <35 i?T M ,-=TnC- ; -+-* r-Tt

53 .tS
"Ö ."tJ 3 b 'S " i

ä oser o « .S 1

La ^ UZsNHsAaH ,

O LS
%» >->
SS o

Ül

^9»
"
&
Q

t* >Ä QO Vf̂ SS ^ SS S O S—» "■• ü — =" TKS
.

'
5

™
,t s ' S - L ! « ? -S S 3 ® "~ = "5

- 5 ? - c » a .? © v. o» ^ - a ä c :
■> Q S ** ^ • O WCJ* O u Cl) t C O O iQ

öS O
s

~ Ä « JO e „ g gs -g ^ ^
5> .H _ tscLÄ s S - 8 « fi - s - . _ ® ^ —

i -5 "
E -g

«> w 'S w

:
*
§

!2 ü? O S
SS ?

» I •
« s

Ü !
=» 5 ?
O SS
<35 «

«ft ß o
Jj ö ö «

JS -"« -s
- •a

'
S# .? 2

-
's "'

S
« . ?"

SP
.? S « BaSta -S

ö 1 „
c

a » S S 3

S .f w S ® « 4 ) (S t . (g
, M ©Ä ^ ^ ® >rj w "

B JL w >_o ^ •»-. >± ^

g ?i S 3 S »5 . .0 ^ cT . o >3

tS ^ a ^ gajgOv ; ^ g >g4 > Sig

isil = fi « iiii i - t
SlfiS

Sff
'
8gf5 .| .| ISä

ZZ ? Z r ; ? .
®

i | « i

§ 30 vS ' S

« L it ^ J g Z - Z" ~
^ a e Sc

ch-^ o " Ä

gi
s ' S " L T - .

«
| | f

.2 -Ä £

| .S
B

| g § i»
O w • t2ci S . ai *•••— » .- -

"'
Ü «

g
'
1 « g jj *

- a sb

E " - s S 5 O» esl § <3 J s 's
5 • .^ L CS <35
O S J3 }_> r̂r* ».

— Z Ä
L L ^ . L .L -g

.-L o ts
*
£ ^ . Si ss Ä scr

SÄ O y oÄ S ä^ 0 ^ 5 « w w « S

M -» j- t̂ t -
cs <y. £

L s «3 S 5«̂

-Jrt & O S 5 H J3 vfi ^ £ 2 O

•lltsff 4 ^ i

— §
'
S

""2 -0 a

>»
= g »» „ e Ü —

S ®
w — . ^ "

S « « H . L g

u ssf | ^ Igss <3

ät ? if ! „
3 ÄS - £

&

ö
K

<3

Jsi :
'-* ^ "r~* <_CS 5^ O- > :0 sz

^ IIO «̂ 5

■— ? !ö£ *¥ Q

3 ° ^ 3 .B ® ee ?
S

I -C a

'S O CV- ^
?

° » K .a'
g 5 « "S >«£"

: & | S | «
Kt

' " <=>

5 :0 Ä _J > » _1
jT £ £ g o S -g

-a g

i « | S JT -* a ^ "
ZNL ^

r | ! f
p V O E a ^ NZ

-
3iZ

t ^ . S3 CU' cu • ^ o '^ - . r- s

Ci »> s -♦-* t , <*-♦-
CS SS vf> 3S J3 <42^Ĉ vf?« ^ ®
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« î O 3
<0 2* ^ ^
-J ^ Pt Z3 tX >-*« « 3 §. -£ $ ^

>3 <*> & S ' Z a or
co ® 3 — n

-1 - sS ast "
2 ™ =" - =s"g_ , 3 3 ö @ 2 ™' o. 3 ^ ^2; 3 orA ? 3 Öl3 5 2 . S « g ^
5 to 3 5 ;^ <̂ g
er 5 3 3 g o 3=
2 ög > 3 Sö «
o —, 3 s m « ®
2 ^ o- S2? o 3

.^ co 3, ^ . -2,3 ? ^^3 H" SJ 3 * IT. nd 'Äc
® . 3er

Sl
■Ö»-3

^ 2. =2 # ~ 3 - %
S> ST 4® § S # * 7

c>j JS or
o 3 r

S = 5 - ® | 3 g
■̂ er | or §. ^ 3
S ' S -

^ I 3

| | (iM>i
g-

_? -re 3 51 3
S ' clöi -

ST & • 2
« f 3 ? ^ |

SS " 5s ^
j» - » ®. « o
- - 3 s : — .

"
S "a3 3 o* n ST.-g1

lata « |
Ä 2 ^ 2 ^ 3" S, - 2 , - ■^
gf ^ ^ gS£ 3 • js a s
cy '-S 2L 2 « i»« o 3 to
3 « r- 2 . 3 G 3
Ü- JT 2 KH s .
Z -5 . 23 3*CO -5 B
a *r § S 5 ; S
^ S CO^ S 35 <v 3 ^ o-2 w. ts 3 o 2c
» 3 « ® 7? 7

CT O* «■ Oo <t> o 33 — 3 CO

rt
v3 erscr"SP3
3

S "
3

OS

rt s

? S ? ff- Z
«

— or 3
>£3« 3

S5 --5 rt ^ O
3 g= S ^ ?-

ro Ä"S - «
B « 2 « M»! S o-
2" 2 . g ^
5 . 1 »>

or"5^ «» S ' Z

3 ? i

W1 orä n -
Sit I ^ 2 {?
» 3 ©5

!T 5 ® "
So ' ^ s3 3 -* o —3 3

«■ -Ja - er «
- 3 £ ro ö

3- s ' Hc» s .
-

c?^ O O rs
§ -2Ct» 33 -8* "

3 . 3 . © 3 . <

_ er -j —^o » ts >sr <

O" 3 ,

!2, S. re t» 3 -. tJJ
S ' 3 ST ~ ^ --- ? ;* ^ 3 .

3 SS - 8ST« gS | fel ? s Big » ®
Ä 3f 3 « 3 3 Z e- ^ ? ~ - - r> a - a-

? "
. Sf ^ Äl ^ or & S Si -* 5 # : if

'

S s Ky5SVIS | ISItf
§ 1 ?

5 '
1 Ii 3 3 g f I S | ^ o

c2
"

—* § S-* Ä. 5 vS^- ^ 00 ^ ^ 53 ^ Ctl c?
« 3 « ; § ~ ffAg ™ 'S ,a 2 ^ Ä -3> s S 5- « -̂ « 3 ß 2 3 3 S —, 3 S 3 - "•» m /a^ 3 £ •¥ 2 . 3 § ■§ •«§ » » ®

W « » 3 " n 3 3 5J3 '
o ^ t̂ coco *-r 3'

| ill .^ f § Ss !
c -̂ —i 5 ^ fjo S . gy .»•»< 3 3

£r *H. W ? " i
^

"3* o-*3 ^ -J
"3! Ö » fca32 . 2 . ^ » Z 3 Sn . ägv

S - If !
c ^ fr ^ Brnn rf ? . ? "

3 .I ? ?

.15 -5*?
B ^ co ^ S" o*
If § I
rt 2-,co f?)2 »-*- ^. ô jx 53 rs ^ n .
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